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Tageschronik,
Jn Jtalien ſchwimmt der König und die Regie-

rung vollſtändig im kriegeriſchen JFahrwaſſer.
Der Kaiſer befindet ſich noch an der Oſtfront.

und Mittelgalizien ſteht eine neue großenieIn Weſt
Schlacht bevor.

174990 gefangene Ruſſen, 128 Geſchütze und
368 Maſchtnengewehre bilden die galiziſche Kriegs
beute der erſten Maihälfte.

Die Beſchießung Dünkirchens hat außerordentliche Wir
ungen ergielt.

Der Reichskanzler hat eine bedeutſame Erklärung beir.
m Reichstage abgegeben.9 z al

aus
geh m m u

Mut und Zuverſicht!
verſöhnlicher Form und in feierlicher Beſtimmt-
t der deutſche Reichskanzler an unſeren Bundes-

genoſſen Jtalien eine letzte Mahnung gerichtet;
eine Mahnung, die, vor der Offentlichkeit der ganzen
Welt ausgeſprochen, ihres Eindrucks auf die Beſon-
nennen und Urteilsfähigen im ſchönen Lande
der allen Römer nicht verfehlen kann. Aber wie viele
ſind das heute noch? Die kurze Sitzung des Deutſchen
Reichstages vom 18. Mai 1915 erhielt durch dieſe
el Erklärung ihre beſondere Weihe, und das ganze
Haus ſtellte ſich einmütig hinter den höchſten Beamten
des Reiches und damit hinter Kaiſer und Reich. Dieſe
Er ſſenheit ſprach aus dem wiederholten ſtürmiſchen
Beifall, den die Vertreter des deutſchen Volkes von
Bet nun Hollwegs ernſten, den Frieden wünſchenden,
aber den Krieg nicht fürchtenden Worten zollte. Dieſe
Entſchlofſenheit wurde bekräftigt durch die ſchnelle de-
battekvſe Erledigung der Tagesordnung und nochmals
beſtätigt durch die Ermächtigung, die dem Präſiventen
Dr. Kaempf freiſtellte, die nächſte Sitzung nach ſeinem
rmeſſen anzuberaumen. Am zweiten Tage nach die
ſer denkwürdigen Sitzung des Deutſchen Reichstages
wird das italieniſche Parlament zuſammentreten, um
über Krieg oder Neutralität zu befinden, falls nicht das
Kabinett Salandra-Sonnino, von ſeinen kampflüſter-
nen Parteigängern im Lande, von ſeinen ſo gebefrohen
Dreiverbandsfreunden gedrängt, Verfaſſung Verfaſſung
ſein läßt, indem es den von ihm ſelbſt geſchürzten Kno-
ten der Verwickelungen mit dem Schwerte durchhaut.

Welſchtirol und das Land weſtlich des Jſonzo, ein-
ließlich der Stadt Gradisea, will Hſterreich-Ungarn,

wie der deutſche Reichskanzler vor Freund und Feind
feſtſtellte, an Jtalien abtreten. Trieſt wird freie Stadt
und erhält eine italieniſche Univerſität, Jtaliens Jnter-
ehen in Valona und in Albanien werden von Hſter-
reich- Ungarn anerkannt. Das ſind weitgehende Zuge-
ländniſſe, die ſich um ſo angenehmer hören laſſen, als
ſie ihren Jnhalt, ohne zuvor Todesopfer und ſchmer-
zende Wunden zu heiſchen, kampflos zu geben bereit

Alles wird ordentlich und ehrbar zugehen, ohne
Sinkerhältigkeit, ohne eine hinausgeſchobene Rache und

ergeltung. Ständigen Jntereſſen ſolle das Abkom-
denen verſicherte Miniſterpräſident Tisza am 17.

915 in ungariſchen Abgeordnekenhauſe, Und

ſind

i

Fentſchland hat ſich nach des Reichskanzlers Zeugnis
Plien Jegenüber für die lohale Durchführung der An
erbiekungen verbürgt.

Rachden aentlicher Bekanntmachungen iſt nur nach V

Donnerstag, den 20. Mai 1916.

Freilich, einige Wochen früher wären die Erklä-
rungen des Grafen Tisza und des deutſchen Reichskanz
lers wirkſamer und mehr am Platze geweſen. Man
muß fürchten, daß ihre große Mäßigung und ihr Ent-
gegenkommen im Auslande, namentlich im feindlichen,
heute mißverſtanden und als ein Bekenntnis der
Schwäche ausgelegt werden. Den klirrenden Sporen-
klang des Bismarckſchen Küragſſierſtiefels etwas deut-
licher vorzuhören, wäre uns jetzt erwünſchter erſchie-
nen, denn dieſer pflegt auf die Nerven unſerer tückiſchen
Feinde von heute und morgen nachhaltiger einzuwirken
als ein Appell an die Vernunſt.

Wenn Italien in ſchmählichem Treubruch, im Ta-
rantelrauſch, an der Seite unſerer Feinde gegen ſeine
bisherigen Freunde und Bundesgenoſſen marſchiert,
dann werden wir in Gemeinſchaft mit Hſterreich-Un-
garn allen Möglichkeiten zuverſichtlich und feſten Mu-
tes entgegenſehen und männlich unſere Pflicht tun.
Dann wird aber auch Erbitterung auf welſche Tücke die
ehernen Schritte unſerer kriegserprobten Heere beflü-
geln. Was unſere Tapferen vermögen, zeigen ſie ge
rade in dieſen Tagen. Defenſiv machten ſie Jvffres
vierte Offenſive zu Schanden und erſchütterten ſeine
Volkstümlichkeit. General Foch wird wahrſcheinlich den
Generaliſſimus erſetzen. Offenſiv dringen ſie in Sa-

vor, und Schulter an Schulter mit unſeren Verbündeten
ſäuberten ſie Polen vom Feinde und fahren ſiegreich
fort in der Befreiung Galiziens vom Joche der Mosko-
witer, den San überſchreitend und den Stryj und
Dnjeſtr hinab unaufhaltſam vordringend. Auch der
alte Freund würde als Feind erleben und erfahren, daß
ein Appell an die Furcht im deutſchen Herzen noch nie
ein Echo gefunden hat.

Die Lage in Jtalien,
Sozialiſtiſche Kriegsabwehrverſuche.

Lugano, 17. Mai. Der „Avanti“ ſchreibt zur Ka m-
mer-Eröffnung: Die Kriegspartei macht unge-

heure Anſtrengungen, um die Abgeordneten glauben zu
machen, das ganze Land wolle den Krieg. Die Ver-
ſchwörung der Preſſe ſei auf der Höhe. Kriegeriſche
Kundgebungen würden auſgebauſcht zu großen Ereig-
niſſen, umgekehrt aber neutraliſtiſche Gegenbewegungen
gehemmt. d'Annunzio erklärte vor der Volks-
menge, er ſelbſt habe höhere Offiziere des italieniſchen
Generalſtabes nach Paris und London begleitet, um
mit den dortigen Generalſtabsoffizieren die Kriegspläne
zu prüfen und ſie mit denjenigen Italiens in Einklang
zu bringen, hauptſächlich was die Dardanellen anbe-

ange.
Straßennnrunhen in Mailand und Turin.

Genf, 18. Mai. über Chiaſſo vorliegende Mai-
länder Nachrichten an die Preſſe beſagen: Am Sonn-
tag haben ſich in Mailand inſolge der ſozialiſtiſchen
Maſſenkundgebungen gegen den Krieg neue ſchwere
Unruhen ereignet, die ſich nur noch wenig von dem
Bürgerkrieg unterſcheiden. Die Teilnehmer der
Sozialiſten verſammlungen wurden von den
Kriegshetzern tätlich angegriffen, 18 Perſonen wurden
lebensgefährlich und über 100 ſchwer verletzt. Die
Straßenkämpfe haben zur militäriſchen Beſetzung aller
öffentlichen Gebäude geführt. Auch in Venedig grif
fen die für den Frieden werbenden Arbeiter die Kriegs
freunde an, wobei es gleichſalls über 50. Verwundete
gab.

F g 3 1 1 a 4Chiaſſo, 18. Mai. Jn Turin wurde geſtern abend
der Bekagerungszuſtand erklärt, nachdem die

w. 84 5 s c R vStadt während des ganzen Tages der Schauplatz
ernſteſter Tumulte geweſen wax. Nach dem
Avanti hatten 80000 Arbeiter einen 24ſtündigen Ge
neralſtreikerklärt, um gegen den Präſekten und die
Polizei zu proteſtieren, die den Studenten alle
Ausſchreitungen, das Einwerfen der Fenſter der
Zeitung Stampa u. a ertanet, gber mit Gewalt
jede friedliche Kundgebung der Kentraliſten

verhindert hätten. Am Generalſtreit beteiligte ſich

mogitien ſüdlich des Njemen gegen des Zaren Truppen

ereinbarn ng geſtattet.

155. Jahrgang.

ausnahmslos die geſamte Arbeiterſchaft Turins, und
ungeheure Menſchenmaſſen ſtrömten gegen 10 Uhr vor
mittags zum Corſo Siecardo, wo vor dem Lokal der Ar-
beiterkammer eine Maſſenverſammlung abgehalten
wurde. Zahlreiche Redner erklärten die abſolute Ab-
neigung des Volkes von Turin gegen den Krieg. Als
ſich darauf ein Demonſtrationszug nach dem Platz Ca-
ſtello, wo ſich das Königsſchloß befindet, bewegte, wur-
den Barrikaden gebaut und von beiden Seiten geſchof-
ſen. Die Tumulte dauerten bis zum Abend, obgleich
am Nachmittag ein mehrſtündiges heftiges Gewitter die
Maſſen ſtark verringert hatte. Ein Waffenladen wurde
geſtürmt und ausgeplündert, ein Arbeiter durch den Re-
volverſchuß eines Offiziers getötet, viele Perſonen wu
den verletzt, auch unter den Soldaten gab es viele Ve
wundete.

L

Vor der Kriegserklärung
Mailand, 17. Mai. Die „Stampa“ behaupiet,

daß Jtalien ſpäteſtens am Donnerstag morgen
den Zentralmächten den Krieg erklären werde.
Gleichzeitig wird das Kabinett ſich durch einige Miniſter
ohne Portefenille ergänzen. Das Parlament ſoll in ſei-
ner Eröfſnungsſitzung ſofort den einzigen ihm vorzu-
legenden Geſetzentwurf über die Verleihung der unbe-
grenzten Gewalt an die Regierung an die budgetlofe
Verwaltung verabſchieden und dann eine große patrio-
tiſche Kundgebung veranſtalten. Man erwartet, daß nur
die offiziellen Sozialiſten opponieren und die Kriegs-
kredite ablehnen werden. Das Grünbuch ſoll neben
anderen Dokumenten auch die Kündigung des Drei-
bundvertrages im Wortlaut enthalten. Jtalien erkläre
den Vertrag als hinfällig und nichtig geworden. Auch
die während der Ausgleichsverhandlungen mit Oſter
reich ge wechſelten Noten werden im Grünbuch veröf-
fentlicht. Für heute abend 9 Uhr 30 Minuten würde
ein neuer Miniſterrat einberufen.

Rorn, 18. Mai. Die letzten Kriegsvorberei-
ungen werden in Rom beendet. Ein königlicher

Erlaß ſetzt den früheren Termin für die mediziniſchen
Staatseraming an.
ausſchüſſe.

Lugano, 18.

t

Hilfs-In allen Städten bilden ſich

332Mai. Die zweimaligen langen Be-
ſprechungen des öſterreichiſch- ungariſchen
Botſchafters mit dem Fürſten v. Bülow wer-
den als Vorſpiel der Abreiſe beider Diplomo
und der gleich darauf folgenden Mobiliſiernn
verkündung angeſehen. Geſtern hatte die könig
liche Leibwache zum erſten Male grau- grüne
Felduniform angezygen, die auch der Monarch
anlegte. Eine große Menſchenmenge durchzeg an
Sonntag die Straßen Roms. Vor dem feſtlich belenchte-
ien Kriegsminiſterium brachen ſie in Beifallsrufe al

Rom, 18. Mai. Giornale d'gtalia meldet S
nino hat heute vormittag nacheinander den Fürſten

S

Bülow und Freiherrn von Macchio empſangen.
Entſcheidung durchs Parlament!

Zürich, 18. Mai. Der Luzerner „Tagesanzeiger
meldet aus Rom: Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Entſcheidung dem am 20. d. M. zuſammentretenden
Parlament vorzubehalten.

Giolitti von Rom abgereiſt.
Chiaſſo, 18. Mai. Giolitti iſt geſtern abend 6

Uhr 50 Minuten in Begleitung ſeines Schwiegerſohnes,
des Deputierten Chiaraviglio, von Rom nach Turin
ab gefahren. Secolo hebt hervor, daß bei der Ab-
fahrt niemand anweſend war, um ihn zu be-
rüßen. Heute vormittag 10 Uhr ſollte der ruſſiſche
zotſchafter von Giers ſich in den Quiringl be-

geben, um dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben zu
überreichen.

Der Zar an den König von Jtalien.
Chiaſſo, 18. Mai. Der „Corriere della Sera“ meldet

aus Bukareſt unterm 12. Mai: Geſtern abend iſt der
Hofmarſchall Pezeddiezis mit einem Hand ſchreiben
des Zaren für den König von Italien anf der Reiſe
von Petersburg nach Rom in Jaſſy eingetroffen.

Jtaliens militäriſche Lage.
Der Militärſchriftſteller Kommandeunr Bong-

mieo aus Florenz faßt die politiſche und militäriſche
Lage im „Popolo Royranv“ vom 12. 5. dahin zu
ſammen:

Deutſchland ſteht in Weſt und Oſt ſoge-
i fichert da; daß es noch über 10 Armeekorps für unvor-



San Offen-ſwe zurzeit nicht aufnehmen. Auf dem Balkan herrſcht

Er könnte uns
rechtzeitige Hilfe bringen, ſo daß wir allein den über-
mächtigen Feind abwehren müßten. Hſterreich iſt ge-
gen Serbien und Montenegro durch günſtige geogra-
phiſche Grenzen gedeckt, und auch ein Angriff Rumä-
niens wiirde ſchwerlich ſo blitzartig erfolgen können, daß
dadurch Jtaliens Schickſal beeinflußt werden würde. Die
Balkanlage iſt unſicher, ſolange die Frage Konſtantino-
pels ungelöſt iſt. Ein ſchwerer Fehler wäre es,
wenn Jtalien in die Wolken griffe. Italien wird wahr-
ſcheinlich zu ben militäriſchen Geſamtoperationen kaum
weſentlich beitragen können. Die feindliche Offen-
ſive würde, um den angeblichen Verrat zu rächen,
blitzartig gegen die Po-Ebene und wer weiß wohin
vorſtoßen.

Bonamico ſchließt. Italien möge ſich keinen Trug-
hildern hingeben. Auch ein kurzer Einfall in
Oberitalien würde das Land verwüſten. Vene-
dig, vielleicht auch die Lombardei, könnte im Bes-
ſitz des Feindes bleiben.

Aus dem Weſten
Die furchtbare Wirkung der Beſchießung in Dünkirchen.

i Ergebniſſe der Beſchießung vonüber die
Dünkirchen teilt ein holländiſches Preſſebüro mit:

Die erſten wirkſam gerichteten Granaten von 38
Zentimeter Kaliber fielen am Dienstag vormittag zwi-
ſchen 7 und 8 Uhr in der Stadt nieder. Von zehn abge-
feuerten Granaten ſchlugen zwei im Militärbahn-
hof ein und richteten dort große Verwüſtung an.
Von 10 Uhr bis 11 Uhr 15 Minuten folgten elf weitere
Granaten. Das zwette von dieſen Geſchoſſen traf wie-
derum den Militärbahnhof, wo ein gerade aus Calais
eingelaufener Munitionszug ſtand. Der ganze
Zuge wurde in die Luft geſprengt. Nur noch die
Trümmer der Wagen lagen umher. Dann trat eine ein-
ſtündige Pauſe in der Beſchießung ein. Um 12 Uhr 15
Minuten ſetzte der Granatenhagel wieder ein und dau-
erte diesmal bis 2 Uhr. In dieſem Zeitraum wurden
zehn Granaten in die Stadt geworfen. Vier davon ſchlu-
gen in eine Kaſerne ein, die nur 100 Meter vom Militär-
bahnhof entfernt iſt. Dort ſaßen eben 1000 Solda-
ten beim Mittageſſen. Die meiſten davon ſollen u m-
gekommen ſein. Zwei andere Granaten erreichten
das Militärhoſpital, das vollſtändig aus-
inandergeriſſen wurde. Der Militärbahn-
hof iſt ganz vernichtet, der ſtädtiſche Bahn-
hof weiſt ſtarke Beſchädigungen auf. Nach der
erſten Beſchießung verließen 42000 Einwohner die
Stadt, ſpäter folgten noch 20000, denen der Boden zu
heiß wurde, und nur etwa 4000--5000 Zivilperſonen
wagten es, in der Stadt zu bleiben.
Cine ruſſiſche Stimme zur Beſchießung Dünkirchens.

Die „Nowoje Wremja“ beſpricht die Beſchießung
von Dünkirchen aus deutſchen Landbatterien und be-
merkt dazit, daß eine derartige Schießleiſtung eine ver-
blüffende Wirkung ausüben müſſe. Der Beſitz der-
art weittragender Geſchütze komme dem
Werte dreier gewonnener Schlachtenoleich.

Die Zeppelin-Ansflüge nach Calais und Dover.
Genf, 18. Mai. Der Zeppelin hatte ſchon das

Stadtgebiet von Cailais umkreiſt und über-
zuert, als um 101 Uhr morgens die Uferbatterien
das Feuer eröffneten. Den maſſenhaften Geſchoſſen u n-

rreichbar, hielt der Zeppelin noch eine gute Weile
über dem Hafenviertel. Die Berichte über die Bom-
en würfe des Zeppelin ſind lückenhaft, Material-
ſchaden wurde in mehreren Stadtvierteln angerichtet,
auch eine Anzahl Perſonen verwundet.

Paris, 17. Mai. Eine Havasmeldung aus Calais
berichtet: Ein vom Meer kommendes deutſches Luft-
chiff überflog heute nacht Calais und warf Bom-
en auf verſchiedene Stadtviertel. Zwei Kinder wur-
en getötet und eine Frau verwundet. Der Sachſchaden
ſt unbedeutend.

Rotterdam, 18. Mai.
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Aus London wird gemel-
det: Ein geſtern in Deal eingetroffener Lotſe teilt mit,
aß er in der Nähe der Küſte von Northumberland
ünf Zeppeline, die aus nordweſtlicher Richtung

kamen, ſichtete. Er konnte Blitze wie von geſchlenu-
derten Bomben ſehen. Die Zeppeline müſſen ſich
dann getrennt haben. Einer davon ſei über Deal er-
ſchienen und habe mehr als 20 Bomben geworfen.

Haag, 18. Mai. Aus London meldet „Reuter“: Am
Montag morgen um 2 Uhr ließ ein Zeppelin auf Rams-
gate in Kent vierzig Bomben fallen. Der Schaden iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ſoll aber beträchtlich ſein. Drei
Perſonen ſind verletzt worden. Der Zeppelin überflog
auch Margate, Broadſtairs, Folkeſtone, ohne Bomben
abzuwerfen. Um 216 Uhr morgens verſchwand er über
Folkeſtone in der Richtung auf die See. Der „Rotter-
damſche Courant“ meldet aus Sluis: Geſtern früh er
chien ein Zeppelin an der belgiſchen Küſte. Ein feind

liches Flugzeug, das anſcheinend mit einem Maſchinen
gewehr ausgerüſtet war, verfolgte das Luftſchiff. Es

würde dürch deutſche Küſtengeſchütze heſtig beſchoſſen und
m. Rückzug gezwungen. Jedvch ſchien es, als wäreS Zeppelin auch ohne die ihn unterſtützende Beſchie-

ßung entkommen, da ſeſtzuſtellen war, daß das Luft
ſchiff merklich ſchneller als der Flieger auf und nieder
ſteigen konnte.

Die „Times“ über die Kriegslage.
Ein Leitartikel der „Times“ gibt zu, daß De utſch-

land heute mehr Zuverſicht auf Erfolg habe,
als in irgend einer Periode feit Kriegsbeginn. Solange
dieſe Stimmung anhält, ſo ſchreibt das Blatt, iſt Deutſch
land ein änßerſt gefährlicher Feind. Seine
inferiore Finanzlage iſt kein ſo großes Hindernis, wie
wir annehmen, denn während wir die Reſerve unſerer
Finanzkraft vergenden, indem wir Geld mit erſtaun-
cher Verſchwendung ausgeben, führt Deutſchland den
Krieg billig. Aber die Verbündeten vertrauen auf ihre
größere Kraftreſerve. England und Frankreich haben
enorme Reſerven an Männern, die noch nicht im Feuer
geweſen ſind und auf den gegebenen Moment warten.
Ihr Kriegsglück im Weſten beruht im weſentlichen auf
Joffre. Die heftigen Gefechte der letzten Tage waren
nur vorbereitend, den Hauptſchlag begann Jvof-
fre noch nicht.

„Dailn News“ weiſt in einem Leitartikel über die
wirtſchaftliche Seite des Krieges darauf hin, daß Eng
land außerſtande ift, ſeine Flotte zur direk-
ten Offenſive gegen die deutſche Küſte zu
verwenden. daß Rußkand am Anfang große
Schwierigkeiten hatte, ſeine Soldaten zu bewaff-
nen und daß es bei dem Mangel eisfreier Häfen und
Eiſenbahnen unter Transportſchwierigkeiten. leide. Die
deutſchen Generale benutzten meiſterhaft die furchtbare
Wafſe, welche die deutſche Induſtrie und der deutſche
Unternehmungsgeiſt ihnen durch das Eiſenbahnnetz der
Oſtfront dargeboten hätten.

Engliſche Verlegenheiten.

London, 19. Mai. Im Oberhauſe erklärte Lord
Kitchener, er brauche 300 000 mehr Rekruten, um
neue Armeen zu bilden. Nach Erklärungen der Lon-
doner Kohlenhändkler wird der Kohlenpreis im
Sommer nicht ſinken.

Aus dem Oſten
Der Kaiſer an der Oftfront.

Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer wohnte vorrekern
den Kämpfen beim überſchreiten des San-Abſchnitts anf
dem Gefechtsſtande eines Generalkommandos und ſpäter
einer Divpiſton bei.
174 000 Gefangene, 128 Gefchütze, 368 Maſchinengewehre

erbentet.
Wien, 18. Mai. Amtlich wird verlautbart:

verhündeten Truppen hatten nach erbitterten Kämpfen
an mehreren Stellen den San forciert und am Oſtufer
des Fluſſes Fuß gefaßt. Gegenangriffe der Ruſſen
wurden überall blutig abgewieſen, der Feind in öſtlicher
Richtung zurückgeworfen.

Am oberen Dnujfeſtr ſind heftig
An der Pruth-Linie keine beſonderen Ereigniſſe.
einzelte Vorſtöße der Ruſſen nördlich Kolomea wurden
abgewieſen.

Wien, 18. Mai.
reichiſch- ungariſchen Generalſtabes hat ſich die Geſamtzahl
der in der erſten Hälfte des Mai eingebrachten Gefangenen
auf 174 000 Mann erhöht. Hierzu kommen 128 erbeutete Ge-
ſchütze und 368 Maſchinengewehre.

Neue Entſcheidungsſchlacht in Weſt und Mittelgalizien.
Wien, 18. Mai. Der Kriegsberichterſtatter der

„Reichspoſt“ meldet aus dem k. u. k. Kriegspreſſequar
tier: Die Ruſſen haben ſich auf der Front in Weſt und
Mittelgaligien zum Kampfe geſtellt. Seit geſtern haben
die Einleitungskämnfe zur Entſcheidnngsſchlacht
begonnen. Entſprechend dem Verlaufe der Armeefront
zum unteren San iſt zuerſt unſer linker Flügel in
Galizien anf den Feind geſtoßen, der nach Einleitungs-
kämpfen und dem unmittelbar daran ſtoßenden Befe
ſtigungskampfe ſtark gebremſt werden mußte. Da-
gegen hat unſer rechter offenſiv vorgeheuder Flügel
große Märſche zurücklegen müſſen. Er hat dabei etwas
wach Norden abgeſchwenkt. Die vor Faroslanu und
Przemyſfl ſtehenden Armeen halten naturgemäß in
ihren Marſchrichtungen die Mitte ein. So kam es, daß
zu einer Zeit, da unſer linker Flügel ſchon am unteren
San in Stellungskämpfe mit dem Feinde verwickelt
war, die Marſchkolonnen des rechten Flügels um den
Beſitz von Sambor raugen. Nun die Lage geklärt
iſt, können die entſcheidenden Kämpfe beginnen. Den
verbündeten Truppen kommt es ſehr zuſtatten, daßz ſie
ſchon während der Verfolgungskämpfe wichtige Stütz
vnnkte in Beſitz genommen und wichtige Eiſenbahn
linien geſnerrt haben.

Der ſtark beſfeſtigte Brückenkorf von Sandp
mierz, ſowie die von den Ruſſen ſchon während der
zweiten Belagerung von Przemyſfl angelegten Schutz
wälle werden artilleriſtiſch niebergekämpft
werden müſſen. Es dürfte dort zu regelrechten belage-
rungsmößigen Hämpfen kommen. Beide be-
feſtigten Plätze ſind indeſſen ſchon von mehreren Seiten
von den BVerbündeten umfaßt. Der rechte
Flügel unſerer in Galizien vperierenden Armeen iſt
hinreichend gegen Unternehmungen ruſſiſcher Trupren
von Südoſtgalizien her geſchützt. Abgeſehen von der Ar
mee Pflanzer-Baltin, die an und für ſich ſchon
ſtarke Kräfte des Feindes hindet. werden von den im
Ovortale bis nach Sambor ſtehenden Truppen die
Abhänee der Karvatben nach dem Dujeſtr zu geſwerrt.
Vorteilbaft für die Ruſſen ſind ihre zahlreichen Eiſen
bahnnerbindungen.

Jn Pufſfiſch- Polen befinden ſich die verbün
deten Trupnen in günſtigen Abſchnitten und beſonders
wichtig iſt es. daß ſie den Höhenzug der Luſagora in
feſten Händen haben. Den Beſitz des vierfachen
Brückenkapfes der Feſtung Fwangorod müſſen ſie
indeſſen dem Feinde noch ſtreitig machen. Hinter dieſer
Feſtung in einer Zentralſtellung verſammeln ſich au
ſcheinend große ruſſiſche Armeereſerven. Es
ſteht eine Schlacht bevor; die vom Feinde zuerſt ent

Die

Kämpfe im Gange.
Ver

Nach dem amtlichen Bericht des öſter

wickelten Teile müſſen den KVerhältniſſen anfnehmen. wo unter unsünſtigen

Die ruſſiſche Furcht vor unſerer Oftſeeflotte.
Der „Voſſ. S wird aus Petersburg berdaß die ruſſiſchen Marinekreiſe mit der uüch k richtet,

demmnächſtigen Erſcheinens eines dent hen enes
ſchwaders im Fin niſchen Meere r ſit
rechnen. Aus der Feſtung Sweaborg bei Heldfors wird die n werten entfernt. r g
borg wird fieberhaft an der Verſtärkung der ne
befeſtigungen gearbeitet. t Kuſten-

Erdichtete Erfolge gegen unſere Flotte.
Berlin, 19. Mai. Nach ruſſiſchen Meldngen vom 15. Mai wird behauptet, daß ein in der n

(ee befindliches engliſches Unterſeebvot am t
Mai in der Nähe von Liban einen deutſchen
Kriegsſchifſen begleiteten Transportdampfen
durch einen Torpedoſchuß verſenkt habe. Wie das
W. T.-B. erfährt, trifft es zu, daß am 10. Mai v
Hilfsſchiff der Kaiſerlichen Marine, aber ken
Transportſchiff bei Libau von einem feindlichen unter
ſeeboot angegriffen worden iſt. Die abgeſenerten
Torpedos verfehlten aber ihr Ziel. en

Ruſſiſche Finanznöte im Steigen.
Petersburg, 18. Mai. Die zweite innere An

leihe von einer Milliarde Rubel, die am
Mai bhurch einen Ukas des Zaren angeordnet worden iſt,
iſt mit einem Zinsſatz von 5 Prozent ausgeſtattet.
Nach Rußkoje Slvwo bildet in Petersburg die über
qus ungünſtige Rückwirkung des Sinkens des
Rubelpreiſes für Einkäufe im Auslande das Ta-
gesgeſpräch. Eine größere Bank, die für eine Million
Rubel Sterling-Wechſel kaufen wollte, konnte dieſe
überhaupt nicht erhalten. Der Preis für ausländiſche
Valuta iſt in den letzten Tagen merklich geſtiegen. Er
ſtellt ſich ſür Pfund Sterling auf 11.57, für ſchwediſche
Kronen auf 65.25 (früher 51) und für franzöſiſche Francs
auf 47.50 (früher 38).

Der Heekrfeg,
Durch ein deutſches U-Boot verſenkt?

Die Hamb. Nachr. melden aus dem Haag: Neh
einer Meldung des „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“
hat der engliſche Dampfer „Helena“, der mit
Getreide aus Argentinien nach England unterwegs war
und in der vorigen Woche an der ſpaniſch-fran-
zöſiſchen Küſte die Anweſenheit deutſcher Unterſee-
bopte drahtlos gemeldet hatte, weiter keine Nachrichten
mehr gegeben und iſt bereits überfällig geworden.

Der türkiſche feldzug
Wieder ein engliſcher Panzer vor den Dardanellen

befchädigt.

Konſtantinopel, 18. Mai. Das Hauptquartier keilt
mit: Geſtern zu Lande keine Veränderung an der Dar-
danellenfront. Auf dem Meere beſchoſſen feind-
liche Schiffe von weitem ohne Erfolg unſere am Ein-
gange der Meerenge aufgeſtellten Batterien. Das
Panzerſchiſf Albion wurde von einem unſerer
Geſchoſſe getroffen.

2 engliſche Panzer durch Minen verſenkt.
Athen, 17. Mai. Nach einem Bericht des Präfek-

ten von Mytilene an das Miniſterium ſind zwei
engliſche Panzerkreuzer vorgeſtern in den
Dardanellen auf Minengeſtoßen und mit der
Mannſchaft geſunken. (Jn unbeſtimmter Form hatten
wir bereits geſtern dieſe Meldung wiedergegeben.)
Die engliſche Geſandtſchaft behauptet, die Ausgangs-
punkte der deutſchen Unterſeeboote ſeien die ſpaniſche
und die griechiſche Küſte, und e griechiſche Kauf
leute der Hilſeleiſtung und Prvviantlieferung.
Der Rücktransport der Anſtralier aus Egnpten zugegeben.

Stockholm, 18. Mai. Der Rücktransvort der auſtraliſchen
Truppen wegen der in Kairo verübten Ausſchreitungen wird
jetzt in der Preſſe des Dreiverbandes zugegeben. Die Pe
tersburger „Birſchewija Wjedomoſti“, die als Blatt des
ruſſiſchen Kriegsminiſters Suchomlinow gilt, meldet jest,
daß ein Teil der in Egypten ſtationierten aufſtraliſchen
Truppen nach der Heimat zurücktransportiert worden iſt.

Ueber die Gründe, die den engliſchen Bundesgenoſſen
in dieſer gegenwärtigen militäriſchen Lage zu dieſer anße
gewöhnlichen Maßnahme veranlaßt hat, ſchweigt ſich das
Blatt jedoch wohlweislich aus.

Perſchtedene VUanchrichten,
Aus den Kämpfen im Kamerungebiet.

Paris, 17. Mai. (Meldung der „Agence Havas“.) Eine
franzöſiſche Kolonne in Weſtafrika hat am 11. Mai
den Poſten Eſoka im Kamerungebieterobert.

Die engliſch-japaniſche Konkurrenz.
Mancheſter, 18. Mai. Nach einem Londoner Telegramm

des Mancheſter Guardian ſuchen die Nippon Mytron Kaiſha
und die Nippon Ynſen Kaiſha die Chineſiſche Hau-
dels geſellſchaft unter ihren Einfluß zu bekommen.Die Verhandlungen ſeien trotz des Widerſtandes Juanſchi
kais anſcheinend erfolgreich. Dieſer Erfolg würde aber
einen harten Schlag für den engliſchen Handel
bedeuten.

Japan und die Türkei.
Kopenhagen, 18. Mai. Die Petersburger Telegraphen

agentur meldet, daß die verbündeten Mächte neu
Schritte in Tokio unternahmen, um eine Erklärung
des bisher nicht vorhandenen Kriegszuſtandes Ja
pans mit der Türkei herbeizuführen.

Die Neutralem,
Portngal im Aufruhr.

Genf, 18. Mai. Eine von der „Havasagentur“ der Pr eſſe
zugeſtellte „Reuter“ Depeſche meldet die erfolgte Entſenduns
von zwei engliſchen Kriegsſchiffen nach L iſſa
bon und Oporta zum Schutz der engliſchen Intereſſen in
Portugal.

Der angeſchoſſene Miniſterpräſident.
Geuf, 18. Mai. Der vom Senator Joan Freitas nach

kurzem Wortwechſel im Bahnhofe Entrocamento angeſmen
und dann angeſchoſſene Miniſterpräſident Chages a
nach einer Meldung im Sterben, während er nach e n
anderen nur erblindet ſein ſoll. Die ſiegreiche Zs-
lution, in deren Namen der Gouverneur t
bons, Olavo, ein ſtrenges Regiment führt, wird bei
Begräbniſſe des von Gendarmen getöteten Freites ihre
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den bisherigen Gewallen meſſen. Ein Teil der
e e Diplomatie arbeitet immer noch auf eine aus

mben inmiſchung hin.
Eine Niederlage Efſad Paſchas in Albanien.

Einen bedeutſamen in i litäriſchen Erfolg hat
einer Athener Meldung ein am Sonntag ſtattgefunde-

no d efecht den albaniſchen Aüfſtändiſchen gegen
nes d Paſcha gebracht. Nach einer Meldung aus Korfu
Dang es, einen Ausfall der Truppen Eſſads aus Durazzo
d ckgnweiſen und ihnen bei dieſer Gelegenheit den dicht
zur der Stadt liegenden Ort Lei Vaſili zu entreißen, der

en wichtigen Stützpunkt für die Verkeidigung Du ra
z bildet. Die Rebellen brachten ſofort ihre Artillerie in

je neuervberte Stellung und begannen eine heftige Be-
eßung der Stadt, wobei 23 Perſonen getötet und

er 50 verwundet wurden.
Rumäniens bewaffnetes Abwarten.

göln, 18. Mai. (W. T. B.) Die „Kölu. Ztg.“ meldet
us Berlin: Die Bukareſter „Moldawa“ vom 1. Mai bezw.

Mai ſchreibt: Die Ueberzeugung verſtärkt ſich immer
mehr, daß ein etwaig x Eintritt Italiens in den Krieg nicht
dazu angetan ſei, ein Vorgehen Numsnien nach e
ziehen. Rumänien wird die Politik des bewaffneten Ab-

wartens bewahren. eNach dieſer Richtung ſind von zwei rumäniſchen Mi-
niſtern entſchiedene Erklärungen abgegeben.

Die ruſſiſchen Niederlagen in rumäniſchem Licht.
Bukareſt, 18. Mai. Jndépendance Romaine ſchreibt: Nicht

yhne tiefe Verblüffung verſolgt man der Entwickelung der
Aktion, man könnte auch ſagen: des ruſſiſchen Dramas in
Galizien. Jn den erſten Tagen der Offenſive konnte man
annehmen, daß die Ruſſen überraſcht wurden und daß ſie
ſich in ihrer zweiten oder dritten Linie halten würden. Man
machte Vergleiche mit dem Rückzuge Joffres an die Marne.
Bald aber mußte man der Wirklichkeit Rechnung tragen.
Die ruſſiſche Armee war nicht in der Lage, zu widerſtehen.
Die Ruſſen gehen jetzt auf einer Front von 500 Kilometer
zurück. Angeſichts eines ſochen Wechfels der Kuliſſen, wo
die Räumung des nördlichen Galiziens vor der Türe ſteht,
ſieht man nicht ohne Verwunderung die neue Offenſive ge-
gen Czernowitz; durch dieſe wird die Gefahr nicht beſchworen,
die auf die Ruſſen im Norden lauert.

Profeſſor Wilſons geſpaltene Zunge.
New-York, 18. Mai. (Meldung des Reuterſchen Büros.)

Präſident Wilſon hat an Hudſonriver eine Flot-
tenſchau über die atlantiſche Flotte abgehalten. Jn einer
Rede beim Frühſtück, an dem fünfhundert vor-
nehme (?7) Bürger teilnahmen, führte Präſident Wilſon aus,
daß die Flotte der Vereinigten Staaten den gehegten Jde-
alen entſpreche. Wichtig ſei es für Amerika, daß es kei-
ne Gebietserweiterung nötig habe. Er wün-
ſche, daß wir uns für die Menſchlichkeit einſetzen
und für das, was der Menſchlichkeit nottut.(Danach tun der Menſchheit amerikaniſche Granaten und
Geſchütze zu ihrer raſcheren Vernichtung not. Pfni, Teufel!)

Eine Verwahrung der Schweiz.
Baſel, 18. Mai. Ein ſcharfer Leitartikel der Baſeler

Nachrichten mit der Ueberſchriſt „Unnütße Mahnung“
kritiſtert einen Artikel der Liberté vom 3. Mat, in
welchem die Schweiz vor einem drohenden Einbruch
deutſcher Truppen gewarnt wird, und ſchließt: Die
abſurden Erzählungen der Liberté in ihren Einzelheiten
niedriger zu hängen, dürfen wir uns verſagen. Da-
gegen müſſen wir der Liberté, wie es ſcheint, extra bemerken,
daß die Schweiz ihr Gebiet gegen jeden Ein-bruch mit aller Kraft bis aufs Aeußerſte verteidi-
gen wird. Die uns angedichtete Reſignation auf die De-
fenſive de ſeconde ligne hat in der Schweiz keinen einzigen
Anhänger. Andererſeits iſt es unſere durch nichts erſchüt-
terte Ueberzeugung, daß Deutſchland im Falle eines
Krieges mit Italien die ſchweizeriſche Neutrali-
tät ebenſo genau und loyal achten wird, wie es ſeit
Ausbruch des Krieges mit Frankreich geach-
tet hat.

Die Aufnahme der „Emden“- Mannſchaft in Aleppo.
Aus Aleppo wird dem Sonderberichterſtatter des „B.
unterm 16. Mai gedrahtet:

Der Triumphzug der „Emden“- Mannſchaft nimmt täg-
lich reichere Formen an. Jn Damaskus ſagte der ſehr be-
dentende Wali, der Oberpräſident von Syrien, in ausge-
zeichneter Rede beim Feſtmahl, ſeit dem Kaiſerbeſuch im
Jahre 1898 wäre nichts gleich Ruhmvolles in den Stadt ge
ſchehen wie der Beſuch der „Emden“Leute. Er zitierte in
der Frage nach der Schuld am Urſprung des Krieges ſeinen
e Helfferich. Er ſprach in deutſcher Sprache auf
en Kaiſer, den Sultan und die „Emden“Mannſchaft. Der

Konſul gab ein Feſt auf der Bahnſtrecke. Sämtliche Sta
tionen waren geflaggt. Auf einer ritten 50 arabiſche
Schei ch 8 mit dem Zuge um die Wette. Sie führten dann
eine Fantaſie aus und ritten, knallten mit den Piſtolen.
vier empfing die große deutſche Kolonie Mücke wie
r u Fürſten. Ehrenpforten, Schulkinder, der Wali,
er Gouverneur am Bahnhof. Die Matroſen fuhren in

einem akaziengeſchmückten Wagen in die Stadt. Alles flutet
von Fahnen. Ein großes Gartenfeſt, beſonders von
der Fhönen Frau des Oberſten Lehmann arrangiert, endete
die Feiern, nach denen Mücke beſchleunigt nach Konſtan-
tinopel reiſt.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich.

Die Erklärung des Reichskanzlers im Reichstage.
„Berlin, 18. Mai. Deutſcher Reichstag.) Der

Reichskanzler von Bethmann-Holweg teilte in ſeiner Rede
an das gutbeſetzte Haus vor Eintritt in die Tagesordnung
folgende Konzefſionen mit, die Oeſterreich an Italien ge-
macht hat:
m 1. Der Teil von Tirol, der von Jtalienern bewohnt iſt,
Je anJtalien abgetreten. 2. Ebenſo das weſtlichelffer des
Houzo, ſoweit die Bevölkerung eine italieniſche iſt, und die
Stadt Gradiska. 3. Trieft ſoll zur kaiſerlich freien Stadt
Emacht werden, eine den italieniſchen Charakter ſichernde
Stadtverwaltung und eine itglieniſche Univerſität ſind vor
gehen. 4. Die italieniſche Sureränität über Valong und
z an gehörige Jntereſſenfphäre ſoll anerkannt werden.
hei eſterreich- Ungarn erklärt feine politiſche Unintereſſiert
er hinſichtlich Albaniens. 6. Die nationalen Intereſſen
er italieniſchen Staatsangehörigen in OeſterreichUngarn
r beſonders berückſichtigt werden. 7. O.ett. erläßt
aug z mueſtie für militäriſche und politiſche Berbrecher, die

9 en eueree? r 8. Wohlwollende
g von weiteren Wünſchen Jtalients über dieam weit der das Abkommen berührenden Fragen wird zu

in ſt O. U. wird nach dem Abſchluß des Vertrages
6 r Erklärung über die Abtretung gegeben. 10.

)te Kommiſſionen für Regelung der Einzelheiten wer
die e Dre 11. Nach Abſchluß des Abkommens ſollen
Soldaten der öv.u. Armee, die aus den abgetretenen Ge4 ſtammen, nicht mehr am Kriege teilnehmen. (Hört,

4

J

Der Reichskanzler juhr fort: Ich Kann hinzr daßDeutſchland, um die Verſtändigung en e
Bun fördern und zu dem römiſchenKabinett im Einverſtändnis mit dem Wiener die
volle Garantie für die loygle Ausführung dieſer Anuerbie
tungen ausdrücklich übernommen hat. Ich mag die Hoffnung
nicht an aufgeben, daß die Wagſchale des Friedens ſchwe
rer ſein wird als die des Krieges. Wie aber Jtaliens Ent
ſchluß auch ausfallen mag, wir haben in Gemeinſchaft mit
B.U. alles im Bereich der Möglichkeit Liegende getan, um
ein Bundesverhältnis zu ſtützen, das im deutſchen Volke
feſte Wurzeln gefaßt und den drei Reichen Nutzen und Gutes
gebracht hatte. Wird der Bund von einem Partner zerriſſen,
ſo werden wir in Gemeinſchaft mit dem andern auch neuen
Gefahren unerſchrocken und zuverſichtlichen Mutes zu be-
gegnen wiſſen. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)

Als die ſtürmiſchen Beifallskundgebungen ſich gekegt
haben, erklärt der Präſident Dr. Kaempf: Wir treten jetzt in
die Tagesordnung ein.

Die Rechnung über
Kiautſchou wird erledigt.

Es folgt die erſte Beratung
zur Einſchränkung der Verfügungen überMiet- und Pachtzinsforderungen.Die Vorlage wird auf Antrag der Abgeordneten Stadt-
hagen (Soz.) und Warmuth (Rp.) an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern verwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präſident
erhält die Ermächtigung, den Zeitpunkt und die
Tagesorönung der nächſten Sitzung ſelbſtän-
dig zu beſtimmen, da die Arbeiten der Stickſtoff-Mo-
nopolkommiſſion und der eben genannten Kommiſſion erſt
erledigt werden müſſen.

e 2 2
Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Zeitungs

verleger hat geſtern in Berlin getagt und an den Kaiſer ein
Ergebenheitstelegramm geſandt, für das noch im Laufe des
Tages der telegraphiſche Dank des Kaiſers eintraf.

den Haushalt des Schutzgebietes

erwünſchte Abwechſelung.

Aus Stadt und Umgebung
Landrat Frhr. v. Wilmowski iſt, wie wir hören,

zum perſönlichen Adjntanten des Generalgonvernenrs
von Belgien, Frhrn. von Biſſing, ernannt worden.

Ein Lehrgang für die Ausbildung von Führern und
Helfern in der militäriſchen Vorbereitung der Jugend in
Merſeburg veranſtaltet von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg) findet, wie wir bereits berichteten, vom 26. bis
28. Mai ſtatt. Nachfolgend bringen wir das Programm
dieſes Lehrganges. Mittwoch, den 26. Mai: Vormittags
(Turnhalle Wilhelmſtraße) 9—-9 Uhr: Eröffnung: Begrü-
ßung. 922--1022 Uhr: Stand der militäriſchen Vorbereitung
der Jugend im Regierungsbezirk Merſeburg. 102512
Uhr: Einführung in die militäriſche Vorbereitung der
Zugend. A. 1. Erlaſſe und Verfügungen. 2. Literatur.
3. Erforderliche Gegenſtände. 4. Tagebuch, Stammrollen und
ſonſtige zu führenden Liſten. 5. Aerztliche Unterſuchung.
6. Abzeichen. 7. Beſchaffung von Geldödmitteln. 8. Behand-
lung der jungen Leute. 9. Die Helfer. B. Die Tätigkeit
im einzelnen. 1. Ort der Tätigkeit. 2. Zeit der Tätigkeit.
3. Art der Tätigkeit: Beſprechung der Richtlinien. a) Theo-
retiſcher Unterricht. Punkt 33 d. Richtlinien. b) Die Uebun-
gen; die allgemeinen Vorſchriften. Punkt 32, 7, 31 d. Richt-
linien; Exerzieren Pukt 1-3 d. Richtlinien. Nachmit-
tags (auf dem Kaſernenhofe Weißenfelſerſtraße). 3--6 Uhr:
Praktiſche Vorführungen zu Punkt 1--3 und 32. a) Die
erſte Stunde der Jugendkompagnie. b) Vorführung von
Freiübungen und Turnſpielen. c) Praktiſche Uebungen der
Teilnehmer. Abends Turnhalle Wilhelmſtraße). 82
bis 1022 Uhr: 1. Einführung der Jungmannen ins Karten-
leſen (mit Lichtbildern). Punkt 20 d. Richtlinien. 2. Aus
ſprache. Donnerstag, den 27. Mai: Vormittags (Turn-
halle Wilhelmſtraße). 9--11 Uhr: Fortſetzung von B: Die
Tätigkeit im einzelnen; Die Uebungen im Gelände:
a) Uebungen mit Sonderzweck, Punkt A, 5, 6, 8--27, 29.
b) Uebungen mit zwei Abteilungen gegeneinander. Punkt
28 d. Richklinien. 1124-1224 Uhr: Sicherungs- und Auf-
klärungsdienſt, Meldeweſen. Nachmittags. 3--6 Uhr:
Praktiſche Vorführungen von Uebungen im Gelände mit
Sonderzweck, insbeſondere: Geländebeſchreibung, Augen-
übungen, Entfernungsſchätzen, ſchnelles Schätzen und Ab-
zählen gleichartiger Gegenſtände, Gebrauch von Kompaß
und Fernſprecher, Winkerdienſt. Abends Turnhalle
Wilhelmſtraße). 824--1074 Uhr: Werbung und Aufklärung
durch Kriegsjugendabende. Geſelliges Zuſammenſein mit
muſikaliſchen Darbietungen. Freitag, den 28. Mai: Vor
mittags Turnhalle Wilhelmsſtraße). 9--11 Uhr: Prak-
tiſche Vorführung einer Jnſtruktionsſtunde. Punkt 33 der
Richtlinien. 11--12 Uhr: Erſte Hilfeleiſtung bei Verwuünde-
ten. Tragbahrenbau. Punkt 24. 12--1 Uhr: Beſichtigung
von Schützengräben-Anlagen und Belehrung. Punkt 26 d.
Richtlinien. Nachmittag 3-76 Uhr: Praktiſche Uebun-
gen im Felddienſt. Punkt 28 d. Richtlinien. Brückenbau
und Behelſsarbeiten. Punkt 23 d. Richtlinien.

Achtung vor bettelnden Kindern? Aus Am-
menödvrf und Oſendorf kamen in letzter Zeit wie-
derholt Kinder nach Merſeburg, die mit falſchen An-
gaben, daß ihr Vater ſchwer verwundet vder gefallen
wäre, das Mitleid der Paſſanten zu erregen und ihnen
Geld abzuſchwindeln verſuchten. Vor dieſen Kindern
muß daher dringend gewarnt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Walhalla-Theater, Halle. Die rührige Direktion hat ſich

diesmal angelegen ſein laſſen, einen beachtenswerten Spiel-
plan zuſammenzuſtellen. Den Vorrang vor allem verdient
jedenfalls Katie Loiſſet, deren verblüffende Vielſeitigkeit
Bewunderung erregt. So zeigt ſich die Künſtlerin in Ver
bindung mit ihren dreſſierten Hunden und Tauben als vor
zügliche Sängerin, mit einer klangvollen, gutgeſchulten
Stimme. Ferner erntete ſie als Bauchrednerin mit ihren
ſprechenden und ſingenden Puppen lebhaften Beifall; eben-
falls die Darſtellung bekannter Perſönlichkeiten durch eine
refſierte Bulldogge. Zum Schluß führte die Dame einen
Boxgpparat vor, wobei man die Gewandtheit der Künſtlerin
bewundern mußte. Die Tanzkunſt wird durch Jris und
Dora Rauten und die niſche Tänzerin Camaroſa
vertreten. Großen Beifall erwarben ſich die Geſchwiſter

e

Birkeneder, Durch ihre hervorragenden Leiſtungen am
Drahtſeil und Trapez. Die jugendlichen Künſtler arbeiten
mit einer erſtaunlichen Sicherheit. Käthi und Turk
Damhofen bringen durch ihre komiſche Alpenſzene eine

Den Humor vertritt der bekann-
te ſächſiſche Komiker Rudolf Mälzer. Seine Voxträge ſind
von überwältigender Wirkung. Auch hier iſt die Vielſeitig-
keit des Künſtlers beachtenswert; ſo als Waſchfrau, Alkoho
liker, Straßenkehrer und Aſta Nielſen. Der Kinomatograph
brachte, wie üblich, die neueſten Berichte aus Oſt und Weſt.

K. Sch.

Letzte Depeſchen

Siegreiche Kämpfe im Weſten und Oſten. 7000 Rufen
gefangen,“4 Geſchütze, 28 Maſchinengewehre erobert.

Großes Hauptquartier, 19. Mai. (Weſten.) Nörd
lich von Yperm nahmen die Kämpfe anf dem öſtlichen Ka
nalnfer einen für uns günſtigen Verlanf. Südlich Neu
vechapelle ſetzten die Engländer nach ſtgrkem Artillerie-
ſener an einigen Stellen zu neuen Angriffen ein. Sie wur
den überall abgewieſen. Auf der Lorettohöhe nahmen
wir einige feindliche Gräben und erbenteten 2 Maſchinen-
gewehre. Ein ſtarker franzöſiſcher Angriff gegen den Süd
teil von Neunvilbe brach unter ſchwerſten Verluſten für
den Feind in unſerem Feuer zuſammen. Jm Prieſter-
walde verſuchten die Franzoſen um Mitternacht vorzu
brechen, wurden aber durch unſer Artilleriefener niederge-
halten.

(Oſten.) Auf der Linie Shagori-Franenburg
ſind geſtern ſtärkere feindliche Kräfte angetreffen. Nördlich
und ſüdlich des Njemen dauern die Kämpfe noch weiter
an.

(Südoſten.) Die Ruſſen verſuchten geſtern, das wei
tere Vorſchreiten unſerer über den San (nürdlich Pzemysl)
vorgedrungenen Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten.
Alle dieſe Angriffe ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für
den Feind. Eine aus Hannvveranern und Oldenburgern
beſtehende Diviſion hat in den letzten beisen Tagen bei den
Kämpfen um den Sanübergang 7900 Gefangene gemacht, ſo
wie 4 Geſchütze und 28 Maſchinengewehre erobert. Zwiſchen
Pilica und oberer Weichſel, ſowie ſüdöſtlich Prze-
mysl werden die Kämpfe fortgeſetzt.

Oberſte Heeresleitung.

Eine Beſprechung beim Fürſten Bülow.
Chiaſſo, 18. Mai. Nach dem „Corriere della Sera“

fand geſtern nachmittag 3 Uhr beim Fürſten Bülow
in der Villa Malta eine Sitzung ſtatt, an der außer dem
Fürſten ein Sekretär der öſterreichiſchen
Botſchaft, der Geſandte Bayerns und der Abge-
ordnete Erzberger teilnahmen. Um 4 Uhr be-
gab ſich der Sekretär der öſterreichiſchen Botſchaft in die
Conſulta zu Sonnino. Gleich darauf empfing Son-
nino den Geſandten von Rumänien, Fürſten Ghika.
Die Unterredung dauerte von 41 bis 514 Uhr. Der
Abgeordnete Erzberger hat Rom geſtern verlaſſen.

Das Programm für die Kammerſitzung.
Chiaſſo, 19. Mai. „Stampa“ beſchränkt ſich in ge

meſſener Sprache auf die Aufzählung der Ereigniſſe.
Das Grünbuch werde die Schriftſtücke enthalten, mit
denen das Miniſterium ſeine Politik rechtfertigen wolle;
ie wichtigſten Dokumente werde Sonnino aber

erſt in der Nacht auf Donnerstag der Druckerei
übergeben. Das Miniſterium werde vervollſtändigt
werden durch die Ernennung zu Miniſtern ohne Porte-
feuille von Biſſolati für die Reformſozialiſten, von
Barzilai, welcher geſtern „Es lebe der König!“ ge-
rufen hat, für die Republikaner, und von Fera für die
Radikalen. Jn der Sitzung am 20. werde Turati für
die Sozialiſten ſprechen und erklären, daß ſie u n-
verbrüchlich an ihrem Widerſpruch wider
den Krieg feſthalten und das Kriegsbudget ver-
weigern. Die Abſtimmung über die Geſetzesvorlage für
die übertragung der vollen Staatsgewaltan die Krone und das Finanzproviſorium werde mit
geheimer Stimmabgabe erfolgen. Man er-
warte, daß die Sitzung vom 20. Mai, die im letzten Au-
genblick je nach den Ereigniſſen möglicherweiſe noch eine
Verſchiebung um einige Tage erleiden könne, ohne Stö-
rungen verlaufen werde, welche Jtalien vor den Au
gen der Welt in ein ſchlechtes Licht ſtellen würden.

Der italieniſche Blutrauſch.
Lugano, 18. Mai. Das „Giornale d'Jtalia«

ſchreibt: „Der Krieg iſt durch den gemeinſamen Wil-
len des Königs, der Regierung und der Nation vir-
tuell bereits erklärt. Der heimliche Traum, def
ſen Flamme, die ein halbes Jahrhundert währende
Wartezeit Italiens nährte, das noch nicht einig war,
wird jetzt zur ſtrahlenden Wirklichkeit, die alles Licht,
alle Blumen, alle Geſänge, alle Fahnen einer herrli-
chen Wiedergeburt aufweiſt.“ Dieſe Worte des Regie-
rungsblattes müſſen im Gedächtnis behalten wer-
den, wenn behauptet werden ſollte, daß dieſer Kr ie
etwas anderes iſt als ein Eroberungs- unAngriffskrieg, und wenn man glauben machen
will, daß es ſich in ihm um Jtaliens bedrohte
Exiſten z handele. Auch dürften die letzten Tatſachen
die Annahme entkräften, als wenn der König dem
Kriege abgeneigt war. Die ſogenannte Vertragstreue
und Ritterlichkeit des jetzigen Königs ſind eine Chi-
märe.

Dämmernde Erkeunntnis in England.
London, 19. Mai. Arnold Bennet ſchreibt in den

Daily News: Die deutſch- feindlichen Aus-
ſchreitungen haben unſerem Preſtige in den
neutralen Ländern mehr geſchadet, als der Vera
luſt der „Luſitania“.

Eine deutſche Antwort.
Rotterdam, 19. Mai. Der Rotterdamſche Courant

erfährt aus London: Der naturaltſierte Deutſche Sir
Edward Speyer hat ſein Amt als Präſident der
Londoner Untergrundbahnen und ſeine übrigen öffent-
lichen Amter niedergelegt. Ferner hat er in einem

Briefe an den Miniſterpräſidenten Asquith die Regie
rung erſucht, ſeinen Baronetstitel einzuziehen, da gegen
ihn unbegründete Vorwürfe über Untreue gegen
land erhoben wurden. Speyer will auch ſeine Mitglied
ſchaft im Geheimen Rat niederlegen.
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Hreisſparkaſſe MerlebKreisſparkaſſe Merſeburg
bietet mündelſichere Kapitalanlage mit uneingeſchränk-

ter Sicherheit (auch in jedem Kriegsfalle),
verzinſt Einlagen zu 3 von 1000 M. und darüber auf

entſprechende Sperr- Erklärung zu Zi vom
Tage nach der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung,

zahl Einlagen ohne Kündigung zurück wenn der
Kaſſenbeſtand das irgend geſtattet,

Das Geſchäftslokal der K reisſparkaſſe befindet ſich vom 1. Oktober 1914
ab bis zur Fertigſtellnug des Kreishansnenbaues im Grundſtücke Bahn-

hofſtraße Nr. 3 (2 Minnten vom Bahnhof Merſeburg.
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28. Malwverreist bis am
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Mehrere Zentner
ute Speiſekartoffeln

zu kauſen geſucht.

n n T
lars J bitten wir, bei EinAnert ter käufen unſere Ju-

a Krenten zu bevorzugen und ſich aufZu erfragen in hgs „Merſeburger Tageblatt“ zu

Charakter zwecks

J Anfragen möglichſt mit Bild unter

Jg. Mann, mittl. Statur, welcher
ſpäter das elterl. rentable Geſchäft
nebſt gr. Hausgrundſtück übernimmt,
ſucht mit wirtſchaftl. Frl. von gutem

belrut
in Briefwechfel zu treten. Ver-
mögen za. 10000 Mark erwünſcht.
Strengſte Verſchwiegenh. zugeſichert.

115 A. an die Exp. d. Bl. erbeten.

Mrauem für
Giarten arbeit

nimmt an
Gärtnerei Trebst,

Norvoſtraße 2.

Fpeſse-

Kartofteln,
vorzügliche, mehlig kochende
Sorte in handverleſener Ware

zu M.5,90 der Zentner

frei Hans.

Albert Trebst,
Entenplan 3: Fernruf 475.
Nordſtraße2: Fernruf 10.

à v J ß 131Sehr geräumige Wohnung
zu vermieten, 1. Juli 1915 zu be-
ziehen, 4 Zimmer 2 Kammern und
Zubebhbr, Waſſerkloſett, Gas, Bad
vorhanden. Befichtig. erb. 11-1 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27, II.

Anmeldung in der Konditorei.

hnun 4hetzbare Zimmer,0 g, Balkon, Küche, Gas
ete. zum 1. Juli zu vermieten.

Teichſtraße 37, 1 Treppe.

Per 1. Juli iſt die von
Günther bewohnte

Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen Zim.,
2 Kammern, Küche, reichl. Zubehör,
Jnnenkloſett, Gas, zu vermieten.
Näheres zu erfragen bei

H. Taitza, Neumarkt 18.

Merſeburger Tennisclub.

Von Donnerstag,
20. Mai ab iſt der
Spielplatz geöffnet.

Der Porſtand,

Bolzauktlon.
Freitag nachmittag 3 Uhr
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Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur

Unterſtützung erblindet. Krieger.
An alke diefenigen, bie daheim geblieben ſind und die

a ermeſſen können, war es
u ſtehen; an alle diejenigen
ugenlichtes ſind, wird die

bedeutet, im e
die im glücklichen Beſitz ihres
itte gerichtet, mitzuhelfen an

577 Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger
es Landheeres und der Flotte.

tieſen Unglücklichſten unter den Verwundeten, die mit
ihrem Leben das n verteidigt und hierbei ihr
Augenlicht auf dem
eine dauernde Unter

ltar des Vaterlandes geopfert haben,
tützung, ſei es aus den Zinſen des

van r nenſeg Kapitals oder durch deſſen Verteilung
zu ermöglichen, w

ſie Zahl
rd beabſich

der erblindeten Kriegsteilnehmer iſt groß!
tigt.

deutſchen Frühlings uziemals wieder ſchauen. Es ſoll ver
Dieſe tief Bedauernswerten werden das e t des
ſucht werden, ihnen eine ſorgenfreie Zukunft zu ereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichſt reiche
Liebesgabe zu erhellen!
In Oeſterreich ſind bereits erhebliche Summen etwa

250000 Kronen, für den gleichen Zweck geſammelt worden.

von Keſſel,
General Oberſt, Generakadjutant

Er. Mafeſtät des Kaiſers u, Köntgs,
Oberbefehlshaber r den Marken

und Gouverneur von Berlin.
Albert Prinz von Schleswig-

olſtein,
Oberſtleutnant,

Speteitt den ſtellvertretend. General
a kommando des Gardekorps.

Dr. von Schwabach,
Vhef des Bankhauſes S. Bleſchröder,

Rittmeiſter der Reſerve.

von Loewenfeld,
Seele afanterte Getzerakadiutant
Sr. Majeſtät des Kaifers u. Kbnigs,
Stellvpertretender kommandterender

General des Gardekorps.
Erb marſchall

af v. Plettenberg-Heeren,
Zt. Adjütant b. d. Oberkommando

in den Marken,.

Geh. Medizinalrat
Prof. Dr. P. Silex, Berlin.

Alexander Graf v, Gersdorff,
Rittmeiſter,

z. Zt. kommandiert zur ErſatzEskadron
des 1. Garde-Dragoner-Rgts. in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus
S. Bleichröder, Berlin W, Behrenſtr. 63, erbeten.

Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 493. e
mä

Bekanntmachnung.
Am Freitag, den. A. d. Mts. ſoll

die Ausgabe der Brotmarken er-

folgen: SDieſe Ausgabe geſchieht für die
hieſige Stadt wiederum durch die
Zähler, welche bei den früheren
Zählungen mitgewirkt haben.

Wir bitten die betreffenden Damen
und Herren, ſich die Anzahl der
Brotmarken und Zählerpapitere am
Freitag, den 21. d. Mts. im Polizei-
geſchäſtszimmer von Vormittags

Uhr an abholen zu wollen und
die Zählerpapiere nach Aushän-
digung der Brotmarken wieder zu-
rückzugeben.

BeiderKürze der zur Vorbereitung
zur Verfügung ſtehenden Zeit bitten
wir die Zähler, ſoweit ihre Mit-
hilfe von einer Erlaubnis Vorge-
ſetzter uſw. abhängig iſt, dieſe ſelbſt
einzuholen,

Die Hausbeſitzer und Haushal-
kungsvorſtäude erſuchen wir, den
am Freitag, den 21. d. Mts. bei
ihnen vorſprechenden Zählern, bei
Ausgabe der Brotmarken in jeder
Weiſe behilflich zu ſein.

Merſeburg, den 17. Mat 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

ſaſcuſaſnr
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Kreisblatt
Donnerstag, den 20. Mai 1915.

r ececeS Die Suſtände in Frankreich
(Schluß).

Das andere Zerſetzungsmoment iſt das Flüchtlings-
en. In Paris ſind in dieſen Tagen über 200 000 bel-

W e und franzöſiſche Flüchtlinge, die nichts tun können,
Dur Arbeit fehlt, und vom Staate unterhalten werden
Aiſfen. Auch iſt der Franzoſe nicht imſtande, in dieſer Zeit
Abrdnete Arbeit zu leiſten; er iſt zit nervös. Das hat der
Engländer ausgenutzt. Der Engländer iſt heute der große
Geſchäftsinaun, nicht nur mit dem Export und Jnipor ſei
er Handelsſchiffe, er hat auch innerhalb des Landes die

fmänniſchen Angelegenheiten in die Hand ge-
nommen. Sogar Detailgeſchäfte in Bordeaux und Paris
find in engliſchen Händen und der Franzoſe hat das Nach
ſehen. Außerdem iſt der Kohlenmangel bedenklich in Frank-
reich. Ich habe im Hotel beobachtet, daß es nicht geheizt war.
Einzelnen beſſeren Gäſten hat man ſo eine Art Erdölbrenner
gegeben, ſonſt war alles kalt. Und die Flüchtlinge, die in
den kalten Räumen ſich aufhalten mußten, treiben ſich auf
den Straßen umher und ſprechen nicht gerade freundlich
über ihr Schickſal. Es ſollen 11 Millionen Flüchtlinge
ſein, die durch ganz Frankreich bis in den Süden ziehen.
Sollte es den Deutſchen gelingen, die Mauer noch etwas
weiter vorwärts zu ſchieben und noch mehr Bevölkerung vor
ſich her zu drängen und nach dem Süden zu treiben, dann
bin ich der Ueberzeugung, bricht das franzöſiſche Volk zu
ſammen.n Dazu kommt ein großes Friedensbedürfnis infolge der
vielen Verluſte, die dadurch entſtehen, daß viele Soldaten
den Stellungskampf nicht aushalten. Der Franzoſe iſt
eben köryerlich nicht das, was der Deutſche iſt. Alſy Mißmut
und geſchäftliche Rückſichten. Der weitſichtigen Franzoſen
ſehen es doch eben ein, daß es nicht ſo weitergeht es bedeu-
tet ihnen etwas, daß die Engländer z. B. die Kaufhäuſer in
Marſeille und Calgis auf 6 Jahre gemietet haben. Zudem
verträgt ſich der franzöſiſche Charakter nicht ſehr gut mitdem engliſchen. Der Franzoſe liebt es nicht Pnterlich, wenn

der Engländer durch die Straßen geht, Ellenbogen ausein-
ander, wenn er ſich in den Cafes breit macht; er kann gegen
wärtig nur nichts ſagen. Dieſe innere Demoraliſierung
wird nicht öffentlich in die Erſcheinung treten, wenn ihnen
demnächſt ein kleinerer vder größerer Erfolg beſchieden ſein
ſollte aber ſie wird zur Revolution führen, wenn weitere
Niederlagen erfolgen.

Noch eins. Es gibt eine Partet, die in aller Stille dem
Verlauf zuſieht, das iſt die ariſtokratiſche Partei, die mit
der Regierung nicht einverſtanden iſt, und ich muß ſagen,
aus guten Gründen. Wenn man das Uhrwerk der Republik
von innen ſieht, dann iſt es nicht ſehr ſauber. Jch hatte Ge
legenheit, mit Vertretern dieſer Kreiſe zu reden. Und da
ſagte mir einer ganz offen: „Uns gefällt es nicht, il nous
faut un Chef, le rsoi Albert.“ Man nennt ihn jetzt Albert
le Grand; es iſt ſogar ein Theater eröffnet worden unter
dieſem Namen, man überreichte ihm einen wundervolken
goldenen Ehrenſäbel. Jch fragte, warum man plötzlich den
König Albert ſo verehre und man fagte mir: „Weil er ſär
uns geſchoſſen hat.“ Und auf einem Bilde ſah man ihn
wirklich in einem Schützengraben ſtehend und auf die Deut-
ſchen Soldaten ſchießend. Man kann darüber ſtreiten und
ich begreife ſehr wohl, daß man als König ſeinem Volk in
jede Not und jedes Elend folgt, aber es iſt doch ein eigener
Geſchmack, im Schützengraben zu ſtehen und auf ſein eigen
Fleiſch itnd Blut zu ſchießen. Er iſt doch ſchließlich Deut
ſcher, Koburger. Jm ſtillen denke ich:

den König gönne ich den Franzoſen.
Roch tiefer wirkt aber die moraliſche Zerrüttung, und

h habe die ſchwerſten Bedenken für die Zukunft Frank-i

reichss. Das wunderbare Große, das in Deutſchland jeden

C

Bewunderung erfüllt, wie ſich der Militarismus als
ß Waffen zeigt, das kennt man in Frankreich

cht. 100 Kilometer vom Feind in den offenen
ngſpielhallen eine ganze Anzahl jener Herren geſehen,

die man die Driüſckeberger nennt und die ſich ganz vergnügt
mit bekannter Geſellſchaft ans Paris herumtreiben. Da

was es doch für eine Marter für die Frau der

zu Naſe zn o. inr We J.ch habe

113411t rllier,
Soldaten ſei, in Paris umherzulaufen und keinen richti-
gen n zu finden,

n

Das alles iſt ſo morſch, undS
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n, daß es Kriege um die ganze

Italien vor der Entſcheidung.

Zu der gegenwärtigen Kriegsſtim-
mung in Jtalien zeigen wir im BVilde
das Parlamentsgebäude in Rom, wo
ſelbſt am 20. Mai wichtige Entſchei
dungen fallen werden. Vor dem Gebäude

eine große Volksmenge. Rechts das
Porträt des früheren Präſidenten Ma-
reora, welcher mit der Bildung des neuen
Kabinetts vom König beauftragt worden
war, ſich aber ablehnend verhielt.

Beilage zu Vr. 116 des Merſeburger Tageblattes

z —**W—-———*—2-Exiſtenz geht, alle rufen Beifall, niemand proteſtiert. Undc Weh b aß Deutſchland ſchon aus Reinlichkeitsgrün-
den beſſer täte, mit dieſem abwärtsgleitenden Volk mög-
lichſt wenig zu tun zu haben.

Dazu kommt der Haß, der en ch gegen Deutſch
land hervorgerufen wurde. ch ſah Poſtkarten und
Zeichnungen der allexerſten Künſtler Frankreichs.
muß ſagen, es hat in der ßangen Weltgeſchichte noch mi
Widerwärtigeres gegeben! Deutſche Wehrmänner, auf
ihren Säbeln und Helmſpitzen Kinderleichen; die Germania
über Kinderleichen hinwegſchreitend, Kaiſer Wilhelm, ein
Glas Blut in der Hand und darüber: Morgeutrunk, und
darunter: aber friſch dampfendes Kinderblut. Deutſche
Krankenſchweſtern, die franzöſiſchen Verwundeten die Au-
en auskratzten; Krankenwagen mit dem Roten Kreuz, die
aſchinengewehre bergen; von den Verirrungen geſchlecht-

licher Natur nicht zu reden, und ſie waren arg. Noch ſchau
erlicher aber war es, daß dieſe Bilder auf dem Weihnachts
markt in Geduldsſpiele für Kinder umgearbeitet auftauchten.
Schon in die Kinderherzen wird ſo der Haß gepflanzt, und
ſchon deshalb iſt es unmöglich, in nahe Beziehung mit die-
ſer Nation zu treten, wie vielleicht einige noch glauben. Ein
Kaſperle-Theater, das die ganze Kaiſerliche Familie nach
einander köpft, derartig, daß das Blut wirklich herunter-
läuft: Das iſt franzöſiſche Kultur. Und daneben ſieht man,
wie ſich heute tauſende und abertauſende von Mädchen weg-
werfen nicht an die franzöſiſchen Soldaten, ſondern in der
ſchamloſeſten Weiſe an die ſchwarze Raſſe. Niemand regt
ſich auf der Straße und in den Cafes mehr auf, wenn man
ſolchen ſchwarzen Kerl ſieht, mit 2—-3 weißen Frauen um ſich
herum. Das ſind Dinge, die auf die ganze Zukunft des fran-
zöfiſchen Volkes bedenkliche Schatten werfen. Es iſt klar,
daß die moraliſche Kraſt gebrochen iſt und nur durch dieKraft der Engländer aufrecht erhalten wird. Die wirtſchaft

liche Kraft iſt lange gebrochen und das Anſehen iſt auch nicht
mehr weit her. Wenn in der Zeitung „Jlluſtration“ genau
beſchrieben iſt, wo die Japaner hereinkommen ſollen, welche
Städte ſie beſetzen ſollen uſw. da iſt es kindiſch, wenn Frank-
reich ſich rühmt, die Kultur Europas verteidigen zu wollen.

Ein heißer Tag in den Pardanellen,
(Von einem Teilnehmer).

Der 18. März war uns als ein ſchöner Tag beſchieden,
nicht allein des prächtigen Wetters, ſondern auch des glän-
enden Erfolges wegen. Die Sonne beſtrahlte uns recht

ſommerlich; kein Lüftchen regte ſich. Alles lag ruhig und
bot ein Bild tiefſten Friedens.

Gegen 10 Uhr morgens änderte ſich das Bild. Die
Blockadeflotte, außer dem Troß an kleinen Fahrzengen, mit
19 Kampfſchiffen, näherte ſich dem Eingange der Darda-
nellen. 10 Schiffe fuhren in die Dardanellen ein. Von
dieſen bildeten 5 Linienſchiffe die erſte Kampflinie. Es waren

rer 2 FF.m Vleltenbranch.
Original-Kriegsroman aus ernſter Zeit

von Rudolf Zollinger.
n (Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Der S urzhelm, den er während der ganzen Zeit auf
dem Kopfe behalten hatte, konnte recht wohl als Trink-
gefäüß dienen, und ſeine Annahme, daß es hier nicht an
Quellen fehlen könne, fand glücklicherweiſe ihre Beſtätigung,
ohne daß es dazu allzulangen Süchens bedurft hätte.

In eines Lichtung am Waldrande rieſelte mit leiſem
urmeln ein kriſtallklares Wäſſerchen. Aber ehe Raven
ſich niederbengte, um zu ſchöpfen, ließ er den Blick zwiſchen
den hier nur noch locker ſtehenden Stämmen hindurch
im das weite, flache Geſilde hinausſchweifen. Von der
Dorfſchaft, deren Bewohner vorhin Jagd auf ſie gemacht
hatten, ſchimmerten traulich einige Lichter herüber, und
die unförmige weißliche Maſſe inmitten der Wieſenfläche
war unzweifelhaft ſein Apparat, deſſen Anblick ihm doch
für einen Moment ganz eigen das Herz zuſammenſchnürte.

Wenn er allein geweſen wäre, er würde ſicherlich
ne Zaudern verſucht haben, ſich durch die feindlichen
ſt zu ſchleichen nicht mit dem Hintergedanken,
t äußerſten Notfall zu ergeben, ſondern aus dem Ge-
la )eraus, daß der raſche Tod von einer feindlichen Kugel
zaufendmal beſſer war als dies Verſtecken und untätige
a harren in den wildeſten Schmerzen, das aller Wahr
Lheinlichteit nach ja doch auch nur mit einem qualvollen
Anſterben enden würde. Aber nicht einen Augenblick kam
J in Verſuchung, das befreiende Wagnis zu unternehmen.
r I den Oberleutnant nicht mitnehmen konnte, mußte
n eben bei ihm ausharren bis zur Erlöſung durch dieFrrückenden deutſchen Truppen, oder, wenn das nicht ſein

en n m bitteren Ende. Zu lange ſchon hatte er
er dog' Achten den auf die Labung harren laſſen konnte

doch an dem Brennen in ſeiner eigenen Kehle die
in 9 n
Größ u 59D re er uglen nieſfen, die der andere bereils erduldet

dem ſonſt ſö ernſten und ſtrengen Geſicht des Grafen zu
ſehen, als er ihm den bis zum Rande gefüllten Helm,
den er mit äußerſter Vorſicht in die Grube hinabbefördert
hatte, an die Lippen ſetzen konnte.

„Dank, Kamerad!“ flüſterte der Erquickte, nachdem er
in langen Zügen getrunken hatte, Raven aber fühlte,
daß die Hand, die er ihm dabei reichte, in Fieberhitze
brannte.

„Soll ich Jhnen eine bequemere Lage verſchaffen,
Herr Oberleutnant fragte er. „Sie leiden ſicherlich große
Schmerzen.“

„Es läßt ſich ertragen, und ich liege ganz gut. Einen
anderen Dienſt aber können Sie mir leiſten, Kamerad!
Nehmen Sie, bitte, die Brieftaſche hier an ſich und ſorgen
Sie, daß die beiden Briefe, die darin ſind, an ihre
den eſſe befördert werden. Jch habe nämlich noch immer
das feſte Vertrauen, daß Sie ſich lebendig durchſchlagen.
Und wenn Sie nun ſchon mal ſo eigenſinnig ſein woüen,
mich nicht zu verlaſſen, was Jhnen der Himmel lohnen
möge, länger als bis morgen früh halte ich Sie wohl
auf keinen Fall in dieſem Loche feſt.“

„Das wolle der Himmel nicht, Herr Oberleutnant!
Ich bin ja kein Arzt, ſo viel aber glaube ich doch geſehen
z haben, daß Ihre Verwundung keine lebensgefährliche
ſt. Es iſt nur die Erſchöpfung durch den Blutverluſt,

3 z Herrn Oberleutnant jetzt ſo ſchwarze Gedanken
eingibt.“

Ein wehmütiges Lächeln huſchte um die Lippen des
Grafen aber er ſetzte das Geſpräch nicht fort. Und
erſt nachdem Raven auf ſein wiederhöltes Verlangen die
Brieftaſche an ſich genommen hatte, begann er von
neuem:„Wiſſen Sie, was ich während der letzten Stunde mit
ziemlicher Gewißheit feſtgeſtellt zu haben glaube Der
Geſchützdonner kommt aus erheblich größerer Nähe. Unſere
Batterien müſſen ihre Stellung gewechſelt haben und weiter
vorgerückt ſein. Es wäre ſchön, wenn ich mit dem Be
den dahingehen dürfte, daß wir abermals geſiegt

Es machte ihn glücklich, das freudige Aufleuchten in

darunter Bouvet, Frreſiſtible, Cornvallis und Gaulois,
außerdem unſer größter Gegner, Queen Eliſabeth. Die
Schiffe näherten ſich in Staffelformation bis auf 18 Kilo-
meter den Hauptforts von Tſchangk-Kaleh. Plötzlich, 10 Uhr
20 Minuten wurde die Stille durch einen Schuß untker-
brochen; dem erſten folgten bald weitere Schüſſe. Die Schiffe
feuerten zum größten Teile aus den Turmgeſchützen. Aber
guch unſererſeits blieb man die Antwort nicht ſchuldig. Ge
ſchoßeinſchläge neben und auf den Schiffen klärten unſeren
Feind bald darübre auf, daß auch unſere Artilleriſten ihr
Handwerk gut auszuüben verſtanden. Je nach der Lage desGefechts griffen die Forts mit den verſchiedenſten Kalibern
ein. Es zeigte ſich jetzt, daß auch hier mit den Geſchützen und
der Munition der Firma Krupp das erreicht wurde, was
zu erreichen möglich war. Material und Munition bewähr-
ten ſich vorzüglich. Verhalten unſerer Artilleriſten über
alles Lob erhaben!

Als feitlicher Beobachter hatte ich Gelegenheit, aus einer
Steilfenerbatterie, etwa 300 Meter hoch gelegen, die erſte
Kampflinie der ſeindlichen Flotte gerade vor mir zu beob-
achten. Es tobke ein heißer Kampf. Die Schiffe gingen aus
der Staffelformation bald in eine Kreisformation über.
Ein unaufhörlicher, ſchrecklicher Donner rollte fortgeſetzt.
Die Erde bebte unter den detonierenden Geſchoſſen e

Jch ſah die fork-
eilenden ſchweren Geſchoſſe der feuernden Turmgeſchütze ſo
wohl, als auch die kommenden der ſchweren Batkteriegefchütze.
Man muß ſich ein Bild davon machen, wie ungehener die
Stahlkoloſſe waren, welche die Luft durcheilten. Queen
Eliſabeth verteilte Dingerchen von 1,40 Meter Länge mit
einem Durchmeſſer von 38 Zentimeter und einem Gewicht
von 800 Kilogramm. Löcher von 5 Meler Tiefe nud Breite
zeigen die Einſchläge. Andere Schiffe ſchoſſen mit 39,5 Zen
meter- und 24 Zentimeter-Turmgeſchützen. Aber auch die
Kaliber haben eine ſehr mächtige Munition. Wenn wir in
unſeren Batterien auch nicht gerade 38 Zentimeter-Geſchoſſe
verfeuern konnten, ſo waren wir mit dem Erfolg unſeres
ſchwerſten Kalibers ſehr zufrieden. Eine Viſitenkarke hat
Bonvet mit ins kühle Grab genommen.

Die Schlacht währte mit ganz geringen Pauſen
Auch ihre Mittelartillerie benutzten die Schiffe öfters. Jede
Stellung, die den Anſchein einer Batterie hatte, wurde unter
Feuer genommen. Viel Glück haten wir mit gut angelegten
Scheinbatterien. Jn der Nähe der Batterie, in der ich mich
befand, war auch eine Scheinbaterie eingebaut. Wiederholte
Weitſchüſſe des Feindes, die der Scheinbatterie galten, aber
zu unſerem Bedauern den Boden in unſerer Nähe aunfwüh!-
en, zeigten, daß ſich der Feind dort feſtgebiſſen hatte. U

war es ſchon recht, daß er ſeine Munition ſo verſchwendete.
Oft überflogen uns Flugzeuge. Es war gegen 1,5 Uhr
nachmittags, als in vorderſter Linie drei Kampfſchifſe in
Kreisformation ſich bewegten, darunter Bouvet. Er hatte
gerade ſeine Backbordſeite den Tſchanak-Kaleh- Batterien zt-

daß man zum Huſten gezwungen wurde.

ſort.

S
t

Raven hatte zwar eine ähnliche Wahrnehmung nicht
gemacht, aber da es jetzt auf eine kleine Notlüge wahrlich
nicht ankommen konnte, verſicherke er, daß auch er den
nämlichen Eindruck gehabt habe. Und dann fing er ganz
unvermittelt an, eine luſtige Geſchichte zu erzählen, wobei
er nur hier und da für Sekunden eine unfreiwillige Pauſe
machen mußte, wenn der Schmerz in ſeiner unförmig
aufgeſchwollenen Hand ihn zu überwältigen drohte.

Als er dann mit einem ganz natürlich klingenden
Lachen geendet, ſchob ſich der Graf etwas näher zu ihm
heran und ſagte

„Wollen Sie mir auf eine ehrliche Frage ehrliche
Antwort geben, Kamerad Sie haben ſich, wie ich weiß,
als Kriegsfreiwilliger gemeldet mit der Angabe, daß Sie
nie Soldat geweſen ſeien. Und wegen Jhrer Eigenſchaft
als Flieger hat man Sie eingeſtellt, obwohl Sie angeblich
Jhre Papiere nicht ſofort beſchaffen konnten. Jſt da iſt
da nicht ein bißchen Schwindel mit untergelaufen, Unter
offizier Raff

Befehl, Herr Oberleutnant! Es war Schwindell“
r acht ich mir's doch! Sie haben gedient?“
„Ja.
„Und im deutſchen Heere
g Befehl, Herr Oberleutnant!“
„Als OffizierHugo von Raven zauderte wohl für einen Momenk,

Dann aber bejahte er freimülig.
„Und wo
„Beim Jnfanterie-Regiment.“
„Ah in Oſtpreußen alſo Und Sie ſind verab

ſchledet worden
„Jal Geſchwenkt in aller Form, Und Gott

daß ich es nicht beſſer verdient hatte l“
„Dann iſt der Name, unter dem Sie ſich jetzt gemeldet

haben, auch nicht der, den Sie zu führen berechtigt wären?“
„Neinl Aber ehe ich den richtigen nenne, möchte ich

mir meinerſeits eine gehorſamſte Frage an den Herru
Oberleutnant geſtatten.

(Fortſetzung folgt.)

weiß



t S 8 rFKekehrt. Durch Zu»ſſ| teilten mir die Offiziere der Batterie Wigbert, Brung, Sigismund von Lindenan, Johannes Moſtel, Opfer ſalken, wird bis jetzt noch nichSt et unſer feuere. Kurz darauf ſah i nut der zugleich Bürgermeiſter von Merſeburg war, gedachte Herr vergangene Eichelernte kann death
wenige Meter von der Bordwand entfernt ein Geſchoß ins
Waſſey rinſchlagen. Es erſolgte ſofort eine ſtarke Detona
tivn, Zweimal ſchoß eine ſehr große Stichflamnre unter weit
hörbarem Ziſchen an der getroffenen Stelle in der Nähe des
en Maſtes dicht an der Waſſerlinie hergus. Jch hoffte,
as Schiff würde ſinken. E ſetzte jedoch daranf ſeine Fahpt

innerhalb der Formation fort. Es fuhr noch einmal ganz
hernm. Bei der zweiten Runde bog es aus. Jch verfolgte
das Verhalten dieſes Schifſes mit Rückſicht auf die voran-

gangene ſtarke Detonation beſonders aufmerkſam. Das
chiff unſerer Küſte. Jch bemerkte, daß es ſich

nach der getroffenen Seite neigte. Jn kurzer Zeit legte es
ſich ganz auf die Seite, verſautk aber gleichzeitig mit dem
Heck zuerſt mit wehender Trikolvre in die Tiefe. Nie werde
ich dieſen Anblick vergeſſen! Ungeachtet der um unſere Bat
terie herum einſchlagenden Granaten verließen wir dir
Deckung. Die Batteriebeſatzung brach in hellen Jubel aus.
Jch konnte auch nicht anders ſchweukte mein Kalpak und

Schwickert. Zum Schluß beſprach der Redner einzelne Teile,
die ihm bei ſeinen en im Dom beſonders aufgefal-
len waren und die nur ſehr Wenigen bekannt ſind. So erin
nerte er an einen Kindergradſtein, der ſich durch ſeine architek
toöniſche Schönheit auszeichnet und der an der Sühwand der
Taufkapelle, weſtlich von der Pforte, liegt. Zum Schluß plau-
derte Herr Schwickert noch ſehr anregend über die Geſchichte
des Jokßannis- Und des Laurentius-Turxmnes. Slarker Beifall
lohnte ſeine intereſſanten Ansführungen.

Umgehnng von Höchloreiſen. Jn wirderholten Fällen
find Umgehungen der Höchſtpreisverorönungen, die in die
Form einer ſogenannlen „kombinierten Offerte“ ge-
kleidet ſind, zur Kenntnis der Behörden gelangt. So wird
z. B. Altkupfer zum zuläſſigen Höchſtpreis angeboten, daran
jedoch die Bedingung ſür die Käufer geknüpft, dagegen Zink
zu einem Preiſe zu übernehmen, der den Marktpreis um
etwa 70 Mk. überſchreitet. Da für Zink ein Höchſtpreis nicht

tenden Haushaltungen außerordentlich zuſtatten, i
Erſatz für Knappheit anderer Futtermittel lieſerte en ſie

Aus Provinz und Reich
GroßzzſchocherWindorf, 19. Mai. Von den auf de

ſigen Rittergute beſchäftigten ruſſiſchen Ar m hieein 17jähriger Burſche aus alte Nu herein
der Fahrt auf der Wagendeichfel ſitzend eingeſchlafe brens
fiel ſo unglücklich herunter, daß ihm die Räder i e Er
Bruſt und den Kopf gingen. Der Schwerve di
ſtarb alsbald. Das ſeit dem 15. April vermißte et
Der Friede a r als Leiche aus rſterfluß gezogen. Die Unglückli e ihrem Lehen einwillig ein Ziel eſegt. alfickriche hatte ihrem Leben frei

Schafſtädt, 19. Mai. An ſtädtiſchen Stin. kteuerden im Jahre 1915 erhoben: 170 Prozent Juſchlog zur Tig
kommenftener und den ſingierten Normalſätzen, 230 P ne

e

e

ſchri begeiſter. Hurra ſ l. nae, bis auch der letzte Punkt 4 t hitpreis u t enſtener und rvß edes ſinkenden Schiſfes verſchwunden ar. J kann wohl ſeftrreſetzi iſt, ſr iß an ſich niemand gehindert, 70 Mk. über sur Grund-, Gebände- und Gewerbeſtener. de e
ſagen ba et der ſchönſte meines er e den Marktpreif zu fordern. Durch die Bexbindung beider Halle a. S., 19. Mai. Genexal der Infanterie F an

44 wo n 3 39 u 5 J r e re 3 S r JDen Wer Serer gue wengeg e eder i Geſchäfte zu einem einheitlichen ſoll aber die Ueberſchreitung v. d. Muelbe, der 1870 urit beſonderer Auszeichnung ſog

r en 2 3 r r 4 n r rn jiſen weh rDedung u geden gk des Höchſtpreiſes ſür Altkupfer verſchleiert werden. Der- r h vom Kaiſer mehrfach geehrt wurde, ſtarb n

en. z. e m roßtabarz. ſchz S zrtige inierte Offerten ſt r ebenſo wie das tDas Feuer des Feindes nahm an Stärke zu. An der Un e r ine te Offerten ſind trafbar, ebenſo wie das Salle, 18. Mal Naghde zutergangsftele des Bonvet waren val Trpeſnbortsgzerſtö- Umgehen der Höchſtwreiſe durch Fordern von Pryvpiſionen, ſan dte h i s W e 11. d. M. der ſpauiſche Ge ſei
rer und Min. nſucher zur Stelle, um die Ueberlebe den, die durch ungewöhnliche Spefenberechnung vder durch das Ber- Neglermug ine Beriſidart v Auftrage der franzöſiſchen ſpi
in großer Zahl hernrmſchwammen. ufzunchmen. Auch die langen gleichgeitigen Ankaufs von Fertigfavrikaten oder z e e 7ttaung des Hieſtaen Off da
übrigen Kampfſchiffe hatten fich der Unolücksſtelle genähert. iſchjeitiger L erung unn hoch Rpr h le ter Fen v tern. an h im Woher hatte, ſtie- po
H itsichn t der Ha u hinrin. 2 Torpedo- le lller vieferfng von 9965 eisfreien Waren unter gen geſtern, Montag, ebenfaus im „Hohenzo lern-H he rer et n r nie dem Maktpreis Wie das Oberkanmmgusn mitte nir gleichem Zwecke, und zwar als Ab ſa dt des erbovptszerſtörerbortszerſtörer wurde durch cinet Hanbitztref- in n l rers. r a berkornmando mitteilt, wird u alen S n 52 t 5 gefandte e Jnkernatio vel
fer halbiert und beeilte ſich, ſeinem großer Koll gen Bonvet die Staatsanwaltſchaft mit der Einleitung des Strafver- en nie un Mten Kreus, ab. der Vizepräſident der
Geſellſchaft zu leiſten. Durch das Feuer der Batterien ge fahrens ju derartigen Fällen beguftragt, r e e ſehen Rativnalrates Engſter und der ſchweize pfizwungen, zogen ſich die kleinen Fahrzeuge bald zurück. Die Waranng. Die preuſtnhen Minmer der Innern und r 1 Bern ine h e e treter des der
Kampfſchiffe begaben ſich in Feuerlinie. Durch verſtärktes Landwirtſchaft haben vekant n m tiniſter des Junern und für Berliner Roten Kreuzes Dr. Springer veigeordnet war. Co
Feuer ihrer Geſchütze fuchten ſie Bouvet zu rächen. Jm hafte geh im Februar D. J in einer ge Die Jührung der Herren hatte Major Neid vom Kriegs- der
weiteren Verlauf der Schlacht bemerkte ich, daß das Kampf atte erfauas Stellung zu den durch wilde La miniſterium. Von hier aus ſetzten die Herren die Reiſe nach ein
chiff Jrreſiſtible ſtill lag und viel Dampf abhließ. Es hatte niuchen verurſachten Schäden genommen und darin auch die An Torgan und Dresden ſort. n
den Tſchangk-Kaleh- Batterien Stenerbordfeite zugekehrt. rung ausgeſprochen, nötigenfalls die über den Kaninchenfang oamier 10 M 2 WeVeoi na a eh- atterien Stenervoerd erte zugerke )77. Coswig, 19. Pigai Die Arbeiten zur E r eite r i n VeEs zeigten ſich plötzlich viele Perſonen an Deck, die am Bug
ins Waſſer ſprangen. Jrreſiſtible ſignalifierte. Darauf kam

c

erigiſeng; Kolijzein zrdannunnen r d reriafſfenen Polizeiverordnungen für die Dauer des Krieges
unher rot a e ung 9 Tanne 2 ceerreeegaußer Kraft zu fezen, ſoweit ſie das Fangen von Kaninchen auf

Bau e F. rfremdem Grund und Voden von der ſchriftlichen Erlaubnis des
57

P ai.
en Sprengſtofffabrik und der Anlageder hieſige

n, welche die Fabrik mit dem unteren Auslade
g

eder Hafenbah
platz an derin Tornedobootszerſtörer gte ſich längsſeits und nahr t ſhe norhindgan Inv n L vrhnedobor sSZerſtörer legte ſich längsſeits u nahm Grundeigentümers oder des Faggd berechtigten agbhängi o t Slbe verbinden ſoll, ſind in vollem Gange. Für

M e gft 34 0 ch ſ nd Schoimnende gar a 424 J 8 Jl öerethet gen o hungtg machen. v e v pa g. Vürnen ten vom Schi f über und Schtvimmende auf. Jetzt Obwohl nun in vieſer Verfügung vorſorglich ausdrücklich her die Bahn iſt die Richtung bereits feſtgeſtellt und der Wa
vurde uns klar, de h für ihn die Schickſalsſtunde ge- h e e e e h e h e We u hen u urchſthugitarrdorr nhne vwurde u ar 9 rß auch für ihn die Schickſal Ah S grheben h dodurch ſelbſtverſtändlich die geſetzlichen an den zu ödurchſchneidenden Stellen abgeholzt.

4 c 2 r n Wſchlagen. hat Das Feoer unſerer Batterien deckte
Gut gegzielte Schrapnellſchüſſe riefen einen großen Wirrmarr B. t d n J. e o2Ahrien richt berührt werden, nach denen das Betreten

1 144 44 m 3 C x nftemer Grundſtücke überhentpt und insbeſondere ohne die Ge- 3 m 9 t19. Mai. Jn bem Haufe Heinrich Seidel-Straße
Steglitz hat ſich eine ſchwere Granatenexplo,

W

auf Deck hervor und forderten viele Opfer. Der Zerſtörer e er z I zu3 S n r t u gun e adbered tigen gadg n sr rund V g n o rein re i 3 a S edem es allmählich unheimlich gewo ren ſein mnochte, ent n krata f. r dec h d d 7 r ſfi 2 T ereignet, vie den Tod des Feſtungébaumeiſters A. Noſe c
ſernte ſich und überließ das Schiff ſeinem Schickſal Jch b da n eder Kuf fremden Grunſtücken auf Kanſechen da r e S durch die der Architekt Wettauer, Crau de
obachtete jetzt einen Haubitzvolltreffer auf dem v eren dürfe Dieſe Anßcht iſt a ver e falſch Den dar Renk h i ä n Scheweſter, eine Frau Grieſer aus Kiel, ſehr
Turme. Es fand eine Exploſion im Turminnern ſtatt. Die zum Betreten eines Jagdgehietes in Jagdausriſtung t nach ſchwer verletzt en. Die Exploſion erſolgte durch un
Turmdecke flog auseinander; gleichzeitig ſchoſſen Stichflam- wie vor nur d h Jg Pherechtigte de 5 9 Dem der v regt J ichttges Umgehen mit einer unentladenen ruſſiſche

v ß mie i e rn er e Der zen der u Lch- J eng rig emen zum Turme heraus Es ſprangen nunmehr wieder tigte eine beſondere Ecke non dazu rrteri hat Nehne Zu tet
v M 19 unieeeeh 2 ter e j Be u i 1154 e rre x t. S e JU- 2 3holt Mannſchaften ins Waſſer. Der Artilleriekampf, Flach- widerhandklung macht ebenſo ſtrafbar wie das unbefugte Be Dresden, 19. Mai Der 17 Jahre alte Paul Kurt

71 Ste a 9 4 9 d a t Akte 2 c a Die u 59 tie i De M t i d illtn ene t be ſich fort. De un trieb, treten fremder Forſtkulturen oder das UÜberſteigen der Ein- B. v gel, der in dem Verdachte ſtand, am Sonntag ſeine or
m tun infolge Zerſtörung ſeiner Maſchinen, dem friedigungen auf Frrſigrundſtücken uſw. Cs muß daher hier Mutter ermordet zu haben, iſt am Dienstag früh auf ſchei
ienſettigen Ufer zu e u durch nachdrücklichſt vor den ſtrafrechtlichen und zivilrechtlichen dem Bahnhof Friedrichſtadt in Berlin verhaftet worden „90

„Hm Verlauf dieſer Vorgänge beobachtete ich auch einen Folgen eines ſolchen Schießens gewarnt werden. Dem Schutzmann, der ihn dort erkannte und ihm ſofort des Ah
Volltreffer vor dem hinteren Turme eines Kampfſchifſes r Den r BVerbrechens beſchuldigte, geſtand er oh weiteres die T 280Vengance- Der Treffſtelle entſtieg ſtarker weter Der Obſthon im Anſtruttal. Bei den Kirſchen, Apfeln, In l z. er ohne weiteres die Tatvom Vengance-Typ. Der Treffſtelle entſtieg ſtarker weißer 213 t den el ein. Auch im Berliner Polizeipräſidi ierderholt 4r be Schi fs t h S. Birnen war der Blütenanfatz ſehr reich nicht ſo bei den Pflau- J t e er b igeipraſt um wer er yolte er uRauch aus dem Schiffsinnern. Dieſes Schiff ſchied ſofort men, Zwetſchen und Anritkoſen. Das Letztere iſt um ſg hedaur ſein Geſtändnis. Nach ſeinen eigenen Ausſagen hat Vogel on
vom Karrpee aus und nahm ſeinen Kurs in Richtung auf iſcher le do Aenetſche reng en Tht en gen wer ſeine Mutter, als ſie auf dem Sofa ſchlief, um gebracht und
den Darvanelleneingang. Dieſe beiden Schiffe waren nun irtel Schon beginnen die ncrer r bveraubt, weil ſie ihm kein Geld geben avollte. In der Vörſe da
die ausgeſuchten Schlachtopfer. Jm beginnenden Abend ver- rungen dung r. r re u p. n. ber Butter fand er 22 M die er in Berliner Reſtau unddi Im beg J derungen durch die gut gepflegten Obſtalleen und Plantagen der Mutter fand er etwa 22 Mark, die er in Berliner Reſtau-ſanken auch ſie in den Fluten zum Jubel der tapferen Dar- ehe r h e e e h quts ertrunken o gar n fornmr Leider dürfte in dieſem Jahre für die Plantagen nicht der ent- kants vertrunken hatte. Alsdann war er in der Stadt plan- p.danellenverteidiger. Durch unſere vorzügliche Artillerie ſprechende Preis wie ſonſt gezahlt werden können. da einesteils los umhergeirrt. Dem Berliner Schutzmann fällt die von i
wirkung waren 3 Kampfſchiffe zum Sinken gebracht worden. Hwerlich genigend Ohttotger vorhanden in ührten un die der Dresdener Poltgeidirektion ausgeſetzte Belohnung von
Ein Erſolg, auf den ſtolz zu ſein uns wohl niemand die Be Früſchte rechtzektig u ernten gute per van n re 5606 Weark rrechtigur ſpreche d. D ſunt Früchte rechtzeitig zu ernten, andernteils aber damit zu rechnen 9009 Mark zu. zuei gung abſprechen wird. Daß außer den geſunkenen iſt daß wät rend des Krionos d r Ei J b Verk r n u 2 m t deSchiffen auch die anderen Schiffe ihr Teil bekamen, verſteht n eintreten und dadurge de auf der Eiſenbahn Verkehrsſtörun Grimma, 19. Mai. Geſtern früh 7 Uhr brannte in den
ſich vo ſelbſt. Man kann wohl ſagen, daß jedes beſchädigt er könne n Nu der eng die Früchte n d Ttansporte lei- Threna Scheune und Stallgebäude des Gutsbeſitzers Speck
wurd. Die dicke Queen Eliſabeth erhielt 5 Haubitztreffer; ſeit u Der Konſerrenſabrgten ege R re aber ſchon c vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt un- Dei
n z 3 t eiten der Konſervenfabriken rege 9 nach all ſtforguch Gaulois war vollſtändig kampfunfähig geworden. Der en. Auch unſere Veerenſttäucker baren reichen Anang Be bekannt. W

J 5 4 2 W g J 1 wer d t i Drrie 4 t el t 2* 2 u c vbis gegen 8330 Uhr abends Alles atmete jn bevorzugten Lagen ausgepflückten grünen Stachelbeeren ha Barmen, 19. Mai. Die Strafkammer lehnte die Zahlung
eter auf, als die ehernen Stimmen verhalten. Nicht nur hen beim Verkaufe gute Preiſe erzielt einer geldlichen Entſchädigung an die freigeſprochene Frau a

unſere Batterien, die ſeit morgens ununterbrochen im ſtärk- M. u a Hamm für die verbüßte 6jährige Zuchthausſtraſe ab, daſten Feuer waren, bedurften einer Ruhepauſe; der Feind Vom elektriſchen Strom getötet. An der Straße Leu hre Unſchuld nicht durch die Verhandlung nachgewieſen ſei,
wird ſich auch danach geſehnt haben. Von Fachleuten habe naSpergau unternehmen Arbeiter jetzt Bohrverſuche. Da- B g. M e et

e t W merich mir ſagen laſſen. daß eine Schlacht auf einem Kampf hei kamen ſie mit der etwa 9 Meter langen Bohreiſenſtange Bremen, 18. Mai. Auf Bahnhof Rotenburg (Hau. e
ſchiff. die Nerven bis zum Aeußerſten anſpanne. dem Leitungsdraht Her Ueberlaudzentragſe wurde im geſtrigen Eilzug 95 in einem Abteil 2. Klaſſe To:

Unſere Verluſte waren gering. Daß unſere Forts durch ;draht der Ueberlandzentrale zu nahe. Durch eine Frau mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden. Es den
e e ben ſtarken Strom wurde ein Arbeiter öſterreichiſcher Na- liegt Raubanfall vor. Unterſuchung iſt eingeleitet. wgdie umhergeworfenen Erdmaſſen ihre Geſtalt etwas ver-

loren hatten, war den furchtbaren Einwirkungen der ſchwe-
ren Schiffsgranaten zuzuſchreiben. Nach kurzer Ruhepauſe
mußten die Batteriebeſatzungen an das Ausbeſſern der Bat-
teriedeckungen gehen. Der Feind ſollte uns auch am näch
ſten Tage wohlvorbereitet treffen. Die Flotte zog ſich nach
Abbruch der Schlacht zurück. Ob wohl das Reſultat des

richs II. erhielten wir in jener Zeit aus dem Bamberger DomSie wurden jedoch mit denen des Märtyrers Romanue 1735 auf
einen ſeltſamen Beſchluß des Domkapitels begraben. Eine
weitere Renovation des Domes erfolgte ſodann unter Herzog

riſtian I., die hauptſächſtehe Auch n Sie n auf das Jnnere des Domes
Baumeiſter, wie Thietmar,

tivnalität ſofort getötet, während die anderen mit leichteren

2 14 a I tVerletzungen dauonkamen, Die Leiche des Getöteten wurde
im Schauhauſe untergebracht.

Unzuläffige Benutzung des Fernſprechers. Jn letzter

2 1 7 e e eZeit wird das Poſtamt vielfach nach Dienſtſchluß, d. i. Sonn
tags nach 7 Uhr und wochentags nach 9 Uhr abends, zur Ab-

S v S
Darxgliebenau, 19. Mai. Die Eichen weiſen in den

hieſigen Waldungen auch heuer eine reiche Blüten-
fülle auf, ſo daß berechtigte Hoffnung auf eine reiche Ei-
chelernte vorhanden iſt denn die Raupe des Eichenſpinners,
deren Gefräßigkeit ſonſt Blüten und Blätterſchmück zum

Ein der Tat verdächtiger Reiſender iſt heute in Bremervör-
de feſtgenommen.

Leheſten (S.-M.), 19. Mai. Jm hieſigen Stadtwalde ent
ſtand in der Abteilung Ginſelsbach ein großer Walb-
brand, dem in kurzer Zeit gegen 20 Tagewerk 15- bis 20-
jähriger Beſtand zum Opfer fielen. Das Feuer ſoll dadurch
entſtanden ſein, daß eine ältere Frau einen mit altem Buſch-

bei chroniſchen Frauenleiden, bei Kinderkrankheiten, zumo
bei Skrophuloſe, engliſcher Krankheit und den m
ſchiedenen Formen der Blutarmut. Zahlreiche Hotels un
Kaffes wie der e Amtsberg, Kaffee Ortel, Borlach n
Kurhaus, „Zum Kulmbacher“, Gaſthof zur Eiſenbahnbrü
uſw. ſorgen für eine gute Verpflegung der Gäſte.

J Nech 3 53 5 r.echenexempel dem führenden Admiral gefallen hat? ickel un wöt ßeſprä f i Jeib k al gefallen Hat wickelung gewöhnlicher Geſpräche angerufen. Zu die Zeiten d ..,4 n,Sicherlich nicht! Wir waren damit zufrieden. Mit neuem ſind jedoch nur Unfalln elpe ertche da D. c t r n und Graswerk veſtandenen Rand abbrennen wollte und das e
9)7 t u 5 friſch v do c r ää nur lnfallmeldegeſpräche zulohntg. V wir arauf J v r t S P Di 9 den4 in n riſcher Kraft erwarten wir ben nächſten Angriff! aufmerkſam gemascht daß bei weiterer Ausdehnung des aufge Feuer, begünſtigt durch die anhaltende ürre, ſich dem ine
wäg uns a der erſte Angriff gezeigt, daß unſere Gegner etenen beſt indes darauf Bedacht genommen werden muß Walde mitteilte. und
mit ihren modert Schiffsgeſchütze ich nicht mehr als die hetroffondon Mull un Rerrteurg, dere 55 u W u igf Dynſchießen und aenheus teſte en z n n Tanne die betreffenden Anſchlüſſe nach Beendigung des Dienſtes zu Gablonz (Böhmen), 19. Mai. Jn Zbiaſch bei Pokh Dyn

fen nen. Nun, das können ſperren egte die Dienſ d Sondſchek m Gr ſitzer weißm wir auch, und dazu aber des öfteren treffen Zudem geben z z s r r r Sandſchek weit dem runde ver4 viele gefundene Blindgänger und beobachtete Rohrkrepierer eberwachung des Haudgepäcks in den DeZügen. Joſef r ernen Brand an, wodurch acht Häuſer Tal
des Feindes uns die Gewißheit, daß die Munitionsanferti- Sie kal. Eiſenbahndirektion hat das Zugperſongl mit dem und 17 Wirtſchaftsgebäude vernichtet wurden. Sqt
gung nicht ſorgfältig erfolgt ſein konnte. Zu beiden Seiten Be in rn Reiſezeit angewteſen, öfter durch die Züge an demder Dardanellenſtraße brannten bis in den ſpälen Abend in Leben. fich insbeſondere während des Aufenthalts der Rei- Bd e rttg 1 c tet gebt4 Tſchangk-Kaleh i ir nd et S. ſenden in den Speiſewagen nicht in den Dienſtabteilen, ſon- aderncaehrie 1 t. iwelke -Kaleh und Kilidbahir in Brand geſchoſſene Häuſer C den Speiſewagen nich an den T rn e r on nacheithin r rſchei rbreite S endet dar dern in den Seitengängen aufzuhalter d das Gepäck der t z teſte chruht l eerſchein verbreitend. So endete der ſchöne Hfeſeuden zu brantien Saten und s See Bad Dürrenberg. Unſer Solbad, das zu den älteſten ſcha

t R Leere Konkerrenküklen nicht wenrnerfenſ, Die Rer Deutſchlands gehört, beſitzt eine Solquelle von 175* Celſius deſſen9 G gung ber Gemeinden r deellchogueregen Zat e mit 92 Kochſalz. Die Dürrenberger Sole i gegen ebt;un J e. S t 9 212 u en ren Die e über der Kreuznagcher Badeſole mehr als das Achtfahe an Jadung von mel l Millionen Konſervenbüchſe: us Weiß- 2 J Glore a 14 i a e c vie ine Tun v on re n „gu- Weiß. Chlornatrium, etwa die gleiche Menge an ſonſtigen Chlor- Hlofa r iecy De roh n u in ver orerem Eiſenblech) allein in verbindung n J 9 übe trifft i e Hurc ih 7 od un Müh3 D V i t Sach en mit e gebracht u uaterlän ihr Grii Do iſt t t gen und l ertrifft b ter i ren 4 8Chriſtian e We für Heimatkunde hielt geſtern im „Herzog dringend notme J Da die len nac der c nicht Bromgehalt. Daß die Dürrenberger Sole eine mittlere Nun
über Vom M ſener ab, in der Herr a S wickert weggewerfen andern einmnrlt werde n I. n Ich r Enſte Aktivität von 052 Einheiten nach Mache beſitzt hat die Kbo Herr
der 93 erfe Urger om. Zum 900 jährigen Gedächtnis ziunungg vie t r t i Wereen, Um ſie Rache t nigliche Verſuchs- und Prüfungsanſtalt für Waſſerverfor- alich hatte Butter ung am 18. Mai 1015 ſprach. Bekannt- Minne t z ren gung uſw. zu Berlin im November 1910 durch Unterſuchung das
Angarnſchlace der e am J. Oktober 955 nach der großen u J tign nesremt des Staatsbürgers. Das Reichsge- mehrerer im Quellenſchacht entnommener Proben feſtge anter
tyrer Laur ti en Am Andenken an den heiligen. Mär- richt hat eine brmerkenswerte Entſcheidung gefällt, in der ſtellt und berbachtet, daß dieſe Aktivität in erſter Linie dur ſich
nd ſchentte inr die ten 368 ließ er auch die Domkirche weihen ein maß es Züchtigungsrecht des Bürgers gegenüber Un Radiumemangtion bewirkt wird. Der Gutsbezirk Dürren h
Romanus Von der aren Reliquien des heiligen Märtyrers ren prn Buben anerkannt wird. Ein Hauseigentümer in berg gehört mit den angrenzenden ländlichen Orten Keuſch Efeig
handen. Unter gei ger Kirche iſt heute nichts mehr vor- Serlin ſah eines Tages zu, wie ſich mehrere Buben vor berg, Porbitz-Poppitz, Oſtrau, Lennewitz, Balditz zum enrn Senu
wurd d d einrich II., dem Hauptwohltäter Merſeburgs, ſeinem Haufe verprügelten. Als er ſich den Lärm verbat, geliſchen Kirchſpiel Keuſchberg. Poſtort und Eiſenbahnſta- zmn
Biſchof Stern im Jahre 1004 wieder hergeſtellt. 1015 legte rief ihm einer der Buben eine Beleidigung zu. Der Haus- tion für alle dieſe Ortſchaften iſt Dürrenberg. Es gehört h

7 i m. c itze r on ihren n r wen S F. w z v on W z 3Domes ſtatt Wenn r und 1021 fand die Weihe des beſitzer gab ihm einen Sehlag auf die Kehrſeite. Die Eltern zum Kreiſe und Regierungsbezirk Merſeburg der Provinz zage
Eugen III. heili rich v und ſeine Gattin, die vom Papſt erſtatteken Anzeige. Wegen Körperverletzung erhielt der Sachſen. Als Kurmittel ſind Solwannenbäder, r w
Dom, Sodann be an der Rernee ruhen im Bamberger Duute beſter D. Gelöſtrafe. Er legte Berufung beim Kam- halieranlagen, elektr. Lichtbad und Luft und Sonnenbasd r
Aus der älteſten P der Wonperede ber Ja rherie, we rgericht ein, das urteilte, die Jugend vie zur Zucht und vorhanden. Neun iſt eine elektriſch betriebene r herſg

Je es 11. Jahrhunderts, Ordnung erzogen werden. Die Aufgabe falle teils der Fa- le i in Deutſchland. Die Benutz der B erſammen die Arhpta und der Unkerkan' e Aſien ter i ne S gabe i ils r Fa halle, die einzige n. Deut Wenn ie B rn ſüh die r R20 Jahre jünger iſt der Unterbau d e e zu. Darum habe jeder Volksge- der empfiehlt ſich bei allen Erkrankungen, gegen die ſich ehatte abgeſehen don d au der Oſttürme. Sir Dom h wer Recht zu maßvolier Züchtigung. T le Eltern leg Sole erfahrungsgemäß als heilwirkend von jeher erwieſen
Länge und Vrette die elbe c ſchon in jener Zeit in ten eviſion gegen die Entſcheidung beim Reichsgericht ein, hat. Mit beſonderem Erfolge wird die Dürrenberger Sole
großer Umbau ein, d v eſtalt wie heute. 1bo2 ſetzte ein das ſich aber auf den Standpunkt des Kammergerichts ſtellte angewendet bei Katarrhen der Atmungsorgane, beiNheuma
er Heinrich II bega eendigung 1917 mit einer Gedächte und das Züchtigungsrecht des Stnatsbürgers vbeſtätigte. tismus, Gicht und Nervenleiden, ſowie bei Frauenkrank-
i II. begangen wurde. Einige Reliquien Hein- heiten und Schwächezuſtänden nach ſchweren Erkrankungen, J
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Bunte Zeitung
Dös Siuck is von mir!

Das Orcheſter eines Wiener Variétés war wie Wiener
Blätter berichten, kürzlich der Schauplatz ezges muſtkaliſch

riotiſchen Streites, deſſen Ausgang beweiſt, wie vorſichtig
an fein muß, wenn es ſich um engliſche Muſik handelt.
Der der zum Programm kingetroffenen Artiſten reichte
e Muſikern feine Noten in das Orcheſter hiuunter, um
die übliche Verſtändigungsprobe zu halten. Die Muſiker
ſahen ſich den Titel des Stückes, laſen den Namen des
omponiſten, aber ſie ſpielten nicht, ſie weigerten ſich eiit-

Sie ſagten, es gebe genug deutſche Muſikſtücke und es
aber nicht nur unnötig, ſondern auch unpatriotiſch, das
Stick eines engliſchen Komponiſten zu ſpielen. Der Artiſt

man möge doch in ſeinem Falle eine Ausnahme machen;
an dieſes Stück ſei er ſeit Jahren gewöhnt, und nicht

Winzelnen Phaſen ſeiner Arbeit genau mit dendaß da mitZilen Mat Muſik zuſammenfallen müßten, es fei ihn
auch ganz unmöglich, bis zum Abend ein anderes, zweckent
ſprechendes Muſikſtück aufzutreiben. Es half nichts. Die
Ruſiker weigerten ſich, der Artiſt fluchte, der Oberregiſſeur
ſchrie, der Direktor drohte, das ganze Orcheſter an die Luft
zu ſetzen. Bis endlich ein älterer Muſiker aufſtand und
ſeine patriotiſchen Kollegen beruhigte: „Wir könnens ruhig
ſpielen, dös Stuck,“ ſagte er, „der Verleger nämlich, der es
damals kauft hat, wollt's abſolut engliſch haben; aber kom
poniert is dös Stuck von mir!“

en. Der Gaſi-Titel. Der „Tasfir-i-Efkiar“ in Konſtantino-
pel ſtellt feſt, daß alle Sultane, die den Namen Mehmed tragen,
den Beinamen des „Gaſi“ führten. Tſchlebe Mehmed I. em-
pfing dieſen Veinamen wegen der 1417 erfolgten Unterwerſung
der Walachgi. Mehmed II. wurde Gaſt nach der Eroberung
Konſtantinopels im Jahre 1453. Mehmed III. erhielt nach
der großen Schlacht bei Keresztes im Jahre 1597 den Namen
eines „Eroberers von Erlau“. Mehmed 1V. wurde Gaſi ge-
nannt nach dem großen Sieg an den Dardanellen (1657) über die
Venetianer, „die Engländer jener Zeit“.
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Kriegsallerlei
Japanifche Militürlieferungen für NRußland.

en. Nach der „Säul Preß“ ſind zwei ruſſiſche Offigiere, Ma
jor Poßki und Hauptmann Podenka, in der ehemals koreant-
ſchen Hauptſtadt eingetroffen, um die der dortigen Lederfabrik
„Yondeung Po“ in Auftrag gegebenen ruſſiſchen Militärliefe-
rungen, die 150 000 Paar Stiefel, 520 000 Patronentaſchen und
280 000 Gürtel umfaſſen, abzunehmen. Die Geſamtſumme des
luftrages beläuft ſich auf 2 400 000 Dollar und die Lieferungen

ſollen bis Auguſt 1915 beendet ſein.
Die in Japan bis zum Februar beſtellten Militärſtiefel für
ruſſiſche Heer ſollen einen Wert von 11 421 441 Yen haben

und die den japaniſchen Fabriken in Auftrag gegebenen Ani-
formen belaufen ſich auf Millionen. Die Kagogawa-Fabrik bei
Robe hat ſo große Aufträge erhalten, daß ſie ihr Kapital von 3

us ſehr ſchlechtem Material und wenn nun noch, wie verſchie-

entlich des Geldes in dieiſchen braucht man ſich inDeutſchland wahrlich nicht ſonderlich darüber aufzuregen.
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Was die türkiſchen Namen in den Dardanellen bedenten.
Die große Bedeutung, die den Kämpfen um die Darda-

nellen für den Weltkrieg zukommt, rechtfertigt es, wenn
man ſich ein wenig mit der Bedeutung der oft genannten
türkiſchen Namen beſchäftigt. Dabei ſei von vornherein be-
merkt, daß im Türkiſchen mit geringen Ausnahmen der
Ton ſtets auf der letzten Silbe ruht. Der Hauptſtützpunkt
der feindlichen Flotte dürfte die Tenedos gegenüberliegende
ſogenannte Beſika-Bei, richtiger Beſchik Liman
Wiegenbucht ſein, und die kleine Jnſel, an welcher der
Gauloie ſcheiterte, Tauſchan-Ada Kanincheninſel.
Auf dem aſiatiſchen Eingang zu den Dardanellen, die tür-
kiſch Bachr i Sefid Bogaſſi oder Ak Denis Bogaſſi
Enge des Weißen Meeres heißen (wie die Türken das Mit
telmeer nennen), liegen die Forts Kum Kala Sand-
hloß und Orchanje, ſo genannt nach dem Sultan Or-

n, ſüdlich davon die Orte Jeni Scheher- Neuſtadt und
Jeni Kjöj Neudorf. Am europäiſchen Ufer wird der
CKingan durch die Forts Sed ül Bachr Meeresriegel
und Ertogrul (nach dem zweiten Ahnherrn der türkiſchen

ynaſte ſo benannt) ſowie die Batterien Ak Tabia
weiße DBatterie, und Schahin Tabia Falkenbatterie,gerteis t. Weiter einwärts liegen noch die Dſcherid
Tabig Wurſſpießbatterie und Eski Hiſſarlik altes
Schlößchen. Die Werke der inneren Dardanellen ſind auf
dem aſiatiſchen Ufer: Kefes Burun Tabia Käfigvor-
gebirgsbatterie, Tſchanak Kale Topfſchloß, Hamidie
nach dein Sultan Hamid genannt), beide durch den Kod-
ſ(cha ſchaft Greiſenſtrom voneinander getrennt, an
deſſen Mündung ſich K ale Sulta n je Sultansburg er-
ebt; auf dem europäiſchen Uſer gegenüber die Stadt Kilid
Sachr Meeresſchlüſſel mit dem Fort Js Kale Ehren-(hloß, und anſtoßend Deiermen Burun Tabiga
ühlenvorgebirgsbatterie und Numeli Medſchidie
Rumeli thrakiſch, Medſchidje nach dem Sultan Medſchid
Herrlichkeit), dem auf aſiatiſcher Seite gegenüberliegend ein
Aadolü Medſchidje (Anadolü Kleinaſien) entſpricht,
das noch nördlich durch die Töprak Tabia Erdbatterie
unterſtützt wird. Auf den nächſten Vorſprängen befinden
h in Aſten das Köſche Kale Leberburg, in Europa
ham Kale Fichtenburg. Die letzte der Varsanellenbe-
figungen: Bogali Kale, hat ihren Namen vom alten
Snueſerſchloß Bucal wahrſcheinlich eine mundartige Ver
mnmelung von bocale Pokal. Jn der nächſten Nähe befinden

die Ruinen von Seſtos und Abydos, die durch die
7ege von Hero und Leander berühmt ſind. Soviel mag an
r wahr ſein, daß Leander nach dem Beiſammenſein mit Hero
rückſchwamm, denn das iſt far einen guten Schwimmer nicht
wierig, aber gänzlich ausgeſchloſſen iſt es, daß er zu ihr hin
a hwamm, weil die Strömung dort ſo ſtark iſt, daß es ſelbſt
lür Ruderboote unmöglich iſt, dagegen anzukommen.

Marktbertchte,
53 g.elitzſch, 19. Mai. Auf dem Schweinemarkt waren
ünſegkel zum Verkauf aufgeſtellt und wurde bei mäßigem

iſatz das Paar zum Preife von 25——35 M. verkauft.
ag Afrburg U.), 19. Mai. Unſer Wocheuferkel-
nur war ickt mit 46 Korbſchweinen, von denen dasr 20—80 M. koſtete. Der Handel ging befriedigend.

x Der Verband Deutſcher MargarineFntereffenien,
deſſen h kürzlich angeregt wurde, iſt unnmehr end
gültig am 29. April d. J. begründet und auch bereits in das
Vereinsregiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Magde-

burg eingetragen worden. Dieſes großzügige Unternehmen
erſtreckt ſich über das ganze Deutſche Reich und hat feinen
Zentrakſitz in Magdeburg. Zweck des Verbandes iſt die Ver
tretung und Wahrung der gemeinſamen Jntereſſen aller am
Margarineverkehr Beteiligten. Die Generalverſammlung
wählte einſtimmig zum Syndikus Dr. Erich Hübener in
Magdeburg. Die „Rechtsſchützabteilung“ wird von einem
auf dem Gebiete des Nahrungsmittelrechts erſahreuen Spe-
zialjuriſten unter Aſſiſtenz von Rechtsanwälten, Nahrungs-
mittelchemikern und ſachkundigen Kanfleuten geleitet und
ihre Zuſammenſetzung bürgt für eine fachgemäße Behaud-
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lung jeden einzeküen Streitfalkes. Die Volkswirtſchaft liche

Abteilung“ arbeitet unter der Leitung eines bewährten
Volkswiris, dem ſchrift und redegewändte Mitglieder zur

Seite ſtehen, ſo daß auch die Gewähr für eine erfolgreiche
Betätigung in wirtſchaftlicher Hinſicht gegeben iſt. Das Ver

bandsorgaß iſt: „Der Nahrungsmittel-Fntereſfent“
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seilen

9. Ziehung 5. Klasse S. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. Mel t918 nachmittags
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ar à ndr 1869 und in den 875 geboren ſind, findet
in der Zeit vom 20. bis 28. d. Mts. ſtatt. h inde

ahren 1870

Z ſtatt, ſoweit bei der letzten Muſterung die Ent kan,
ſcheidung „1 Jahr zurück“ erhalten häben, oder wegen Krankheit oder au n en Gründen an der letzten Muſterung
nicht teilgenommen n Ferner haben ſich auch alle Mili
tärpflichtigen älterer Jahrgänge zu ſtellen, ſofern ſie eine
endgültige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe nicht
erhalten haben. Die Muſterung findet in folgender Anord
nung ſtatt:

Jm Gaſthof Thüringer Hof in Merſeburg:
Am Donnerstag, den 20. Mai, vormittags 628 Uhr, für

bie Landſturmpflichtigen aus der Stadt Merſeburg. piſtcgtigen
Am Freitag, den 21. Mai, vormittags 6 Uhr, für die nis,

Landſturmpflichtigen aus den und den Gutsbe
zirken der Amtsbezirke Niederclobicau, Benkenborf, ie
Schkopau, Holleben
Schafſtädt,

Am Sonnabend, den 22. Mal, vormittags 628 Uhr für zu Zurückſtellnng wegen hänslicher und gewerblicher Ver
die Landſturmpflichtigen aus den Ortſchaften und den Guts-
bezirken der Amtsbezirke Frankleben, Dürrenberg, Wallen
dorf, Meunſchan, Spergan und Groß-Gräfendorf, ſowie aus
der Gemeinde und Gutsbezirk

Am Dienstag, den 25. Mai, vormittags 6 r t u
Militärpflichtigen ſämtlicher unterm 20., 21. und 22, Mai be
prderten Gemeinden und Gutsbezirke.

und pflichtigen aus
ken der Amtsbezirke Altranſtädt, Teud

roßgbrſchen, Kitzen und der Stadt Lützen.
A r den 27. Mai, vormittags 7 Uhr, ins m r Ratskeller für die Landſturmpflichtigen

un litärpflichtigen aus der Stadt Schkenditz.
Am Freitag, den 28. Mai, vormittags 7 Uhr, in
kenditz im neuen Raiskeller für die LandſturmpflichtigenS

de erung der Militärpflichtigen der Geburtsjahre 189 S en Wort

Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.
Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Guksvor-

ſteher weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des Ge
burtsjahres 1869 bis 1875 ſowie die Militärpflichtigen des
Geburtsjahres 1894 bis 1895 ſowie ältere Jahrgänge ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit den Pflichtigen
an den obigen Terminen pünktlich zu geſtellen.

Die Beorderung der Landſturmpflichtigert und Militär-

welches den Behörden in den nächſten Tagen über-
andt wird, zu erfolgen.

Ordre-Verzeichniſſe dienen als Verleſeliſten und
und aus den Städten Lauchſtebt und 5 aher, am Muſterungstage rechtzeitig durch die Ortsbe-

durch die Ortsbehörde einzureichen. Ich weiſe jedoch darauZöſchen. ſie daß Reklamationen nur im änßer en Kef

Kreisblatt Nr. 40 gengn zu be hten. Z. Nr. 7698

erſ ittags S Uhr in Die von39 ſulne walcung eilt
gen amten un

44

auch diejenigen, w

en Ort ten und Gutsbezirken
Cursdorf, Altſcherbitz, Je

einliebenan, ſowie Gutsbezirk Modelwitz m
gebracht werden.

Vom Beginne der
mationen unzuläſſig.

haben, ſofern ſie nicht

hat durch die Ortsbehörden nach dem Ordre-Ver-

Etwaige Anträge auf

büro) einzureichen.

alle berück-

brigen
e

Brannkohlenwerke und Fabriken pp), müſſen erf
Die von den Erſatzbehörden erhaltenſind im Muſterungstermin l Die a

Geſuche um Befreinng von der Einberufung kom chten

Landſturmpflichtige und Militärpflichtige, we
Terminen vor den Erſatzbehörden nicht pünktlich erf

cht erſchienen ſind, werden

Regierungs-ſſeſſor.

der Etſeubahn, Poſt undpentt nerkannten ars t ne
ſtändigen Arbeiter find von der p. ett

ichen Geſtellung im MuſterungsterminHüigen und Billtare ſt en Ausr perſön

vorläufig zurückgeſtellt (Ar ger
cheinen.

papiere

men an de
Verhandlung. Es iſt deshalb erforderkich, daßgusgebildeten Landſturmpflichtigen ausgehandi,
kömmlichkeitsbeſcheinigungen

einzelnen Muſternugstagen am Schluſſe des Geſchäfts te un
t gten Ungtim Muſterungstermin t

Landſturmmuſternng ab ſind Rekla

lche in den
cheinen,

dadurch zugleich eine härtere e.verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 30 Mark en rig
3 Tagen zu gewärtigen. Diejenigen, welche im Muſter
termine überhaupt nie
und nötigenfalls unter
nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Beſtrafung
Wer wegen Kraukheit am Erſcheinen im Muſterungste
verhindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches At

welchem die Unterſchrift des Arzies
zeilich beglaubigt fein muß, an das Landratsamt (Mill ſ.

uſterungs-

t ermitteltAnwendung von 5.vangsmaß Inihreg I

Merſeburg, den 11. Mai 1915.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz-Kommiſſion,

W V

Kramer,

Bekanntmachung.
Teilüberſicht über die Ausführung des Jmpfgeſchäftes im Jahre 1915.

Weitere folgen. (Abkürzungen: J. L. Jmpflokal, E. J. Erſt-
impfung, W. J. Wiederimpfung, N. Nachſchau.)

VII.
Ortſchaften Kötzſchau, J. L. Schule daſelbſt, E. J. 28. Mai, 324

Uhr nachm. N. 4. Juni, 2 Uhr nachm., W. J. 28. Mai, 4 Uhr nachm., N. 4.
Jun Rampitz, J. L. Schule daſelbſt, E. J. 28. Mai, 5Uhr nachm., R. 4. Juni, 324 Uhr nachm., W. J. 28. Mai, 528 Uhr nachm., N. 4.
Juni, 4 Uhr nachm. Schladebach, Witzſchersdorf, J. L. Schule Schladebach,
E. J. 28. Mai, 4 Uhr nachm., N. 4. Juni, 3 Uhr nachm., W. J. 28. Mai, 4
Uhr nachm. N. 4. Juni, 34 Uhr nachm. Altranſtedt, J. L. Saſthof daſelbſt,
E. J 28. Mai, 2 Uhr nachm., N. 4. Juni, 14 Uhr na-hm., W. J. 28. Mai,
2 Uhr nachm., N. 4. Juni, 124 Uhr nachm. Großlehna, Kleinlehna, J. L.
Gaſthof Großlehna, E. J. 28. Mai Ah nachm., R. 4. Juni, 1 Uhr nachm.,
W. J. 28. Mai, 12 Ahr nachim., N. 4. Juni, i Uhr nachm.

Es impft im VIII. Jmpfbezirk Dr. Karow zu Merſeburg.
XII. Jmpfbezirk.

a) Amtsbezirk Großgörſchen.
Ortſchaften: Kleingörſchen, J. L. Röhmers Gaſthof daſelbſt, E. J.

20. Mai, 112 Uhr vorm., N. 27. Mai, 1124 Uhr vorni., W. J. 20. Mai;, 12 Uhr
mittags, N. 27. Mai, 12 Uhr mittags. Groß-Görſchen, J. L, Voigts Gaſt
hof daſelbſt, E. J. 20. Mai, 11 Ahr vorm., N. 27. Mai, 11 Uhr vorm., W. J.
Groß-Görſchen, Hahna, J. L. Voigts Gaſthof Groß-Görſchen, 20. Mai, 112
Uhr vorm., N. 27. Mai, 11 Uhr vorm. Eisdorf, J. L. Ratskeller daſelbſt,
E. J. 20. Mai, 12 Uhr nachm. N. 27. Mai, 12 Uhr nachm., W. J. wie E. J.

Rahna, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 20. Mai, 1024 Uhr vorm., N. 27. Mai,
102 Uhr vornt. Caja, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 20. Mai, 10 Uhr vorm.,
N. 27. Mai, 10 Uhr vorm., W. J. wie E. J.

b) Amtsbezirk Kitzen.
Ortſchaften: Seegel, Peißen, Scheidens, Löben, J. L. Schule Peißen,

E. J. 21. Mai, 10 Uhr vornt., N. 28. Mai, 10 Uhr vorm., W. J. Seegel,
Peißen, Scheidens, J. L. Schule Peißen 21. Mai, 102 Uhr vorm., N. 28. Mai,
102 Uhr vorm. Theſan, Hohenlohe, Sittel, Kitzen, J. L. Sacks Gaſthof
Hohenlohe, E. T 21. Mai, 9 Uhr vorm., N. 28. Mai, 9 Uhr vorm.
W. J. Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen, J. L. Sacks Gaſthof
Hohenlohe, 21. Mai, 924 Uhr vorm., N. 28. Mai, 94 Uhr vorm. Klein-
Schkorlopp, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 22. Mai, 924 Uhr vorm., N. 29. Mai,
948 Uhr vorm., W. J. wie E. J. Groß-Schkorlopp, J. L. Gaſthof daſelbſt,
E. J. 22. Mai, 10 Uhr vorm., N. 29. Mai, 10 Uhr vorm. Schkeitbar, J. L.
Gaſthof dafelbſt, E. J. 22. Mai, 10 Uhr vorm., N. 29. Mai, 104 Uhr vorm.

Meyhen, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 22. Mai, 1124 Uhr vorm., N. 29. Mai,
112 Uhr vorm. Räpitz, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 22. Mai, 114 Uhr
vorm., N. 29. Mai, 1124 Uhr vorm. W. J. GroßSchkorlopp, Schkeitbar,
Meyhen, Räpitz. J. L. Gaſthof Schkeitbar, 22. Mai, 104 Uhr vorm., N.

w.

29. Mai, 10 Uhr vorm. 2 v 4 Jh Zitzſchen, J S.21. Mai, 1074 Uhr vorm., N. 28. Mai,
11 Uhr vorm., N. 28. Mal, 11 Uhr vorm.

Es impft im XII. Jmpfbezirk Dr. Krauſe, Kitzen.
XV. Jmpfbezirk.

Amtsbezirk Dölkau.
Ortſchaften Zöſchen, Zſcherneddel, J. L. Gemeindehaus Zöſchen,

S. J. 22. Mai, 11 Uhr vorm., N. 29. Mai, 11 Uhr vorm., W. J. 28. Mai,
11 Uhr vorm., N. 29. Mai, 112 Uhr vorm. Zweimen-Göhren, Dölkau,

L. Schule Zweimen, E. J. 22. Mai, 10 Uhr vorm., N. 29. Mai, 10 Uhr
W. J. 22. Mai, 10,20 Uhr vorm., N. 29. Mai, 10,20 Uhr vorm.

0 o

Großer Gaſthof daſelbſt, E. J.
102 Uhr vorm., W. J. 21. Mai,

vornt.,
Günthersdorf, J. L. Schule daſelbſt, E. J. 21. Mai, 9 Uhr vörm., N. 28. Mai,
9 Uhr vorm., W. J. 21. Mai, 924 Uhr vorm., N. 28. Mati, 974 Uhr vorm.
lodden, J. L. Haus des Gemeindevorſtehers Siecke daſelbſt. E. J. 21. Mai,

Uhr vorm., R. 28. Mai, 828 Uhr vorm. Piſſen, J. L. Schule daſelbſt,
S. J. 21. Mai, 8 Uhr vorm., N. 28. Mai, 8 Uhr vorm. W. J. Rodden, Piſſen,
J. L. Schule Piſſen, 21. Mai, 824 Uhr vorm., N. 28. Mai, 84 Uhr vorm.
Zſchöchergen, Kötzſchlitz, J. L. Schule Kötzſchlitz, E. J. 21. Mai, 10 Uhr vorm.,
e Mai, 10 Uhr vorm., W. J. 21. Mai, 10* Uhr vorm., N. 28. Mai,
025 Uhr vorm. Möritzſch, J. L. Schule daſelbſt, E. J. 21. Mai, 11 Uhr

vorm., N. 28. Mai, 11 Uhr vorm., W. J. 21. Mai, 11 Uhr vorm., N. 28. Mai,
11 Uhr vorm. Horburg, Maßlau, J. L. Schule Horburg, E. J. 21. Mai,
11 Uhr vorm., N. 28. Mai, 112 Uhr vorm., W. J. 21. Mai, 112 Uhr vorm.
N. 28.Mai, 112 Uhr vorm. Kleinliebenau, J. L. Schule daſelbſt. E. J. 21.Mai,
2 Uhr nachm., N. 28. Mai. 124 Uhr nachm., W. J. wie E. J.

a imnf z Turn i Dr 5 duEs impft im XV. Jmdpfbezirk Dr. Hein, Kögtſchlitz.
Die den Ortsbehörden zurückgeſandten Liſten für Erſt- und Wiederimpf-

linge ſind bis zum öffentlichen Jmpftermine hinſichtlich der Zu und Abgänge
zu vervollſtändigen. Die Jmpflinge ſind zum öffentlichen Jmpftermin zur
Stelle zu bringen. Die den Ortsbehörden überſandten Verhaltungsvorſchrif-
ten ſind den Eltern, Pflegeeltern pp. der Jmpflinge unter Bekanntgabe der
Jinpfzeit und Jmpflokale auszuhändigen.

Ferner mache ich den Ortsbehörden die genaue Beachtung der
IJnſtruktion zum Reichsimpfgefetze vom 8. April 1874 (Beilage zum
des Regierungsamtsblattes 1875, Seite 391, des Amsblattes 1876 und Amts-
blattes 1878, Extrablatt zum 45. Stück) gegebenen Vorſchriften zur Pflicht.
Namentlich bringe ich die 88 11 und 12 dieſer Jnſtruktion in Erinnerung,

n d T z 4 Bonne t a o hron 3wonach den Jmpf- und Reviſionstermine d tsvorſt her beiz wohnen hat.
und daß dieſes geſchehen, unter den ompf liſten zu beſcheinigen iſt. n jedem

J 4 g d e 7Termine, in welchem Wiederimpflinge zur Jmpfung oder zur Nachſchau ge-
langen, muß ein Lehrer anweſend ſein. Außerdem mache ich die Ortsvorſteher
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß von derjenigen Kinder,

e 3 V r a J 9 222 J. 4 S twelche angeblich wegen Krankheit nicht zur Jmpfung gebracht werden kön-
nen, vor dem Jmpftermin die ärztliche Veſcheinigung über das Krankſein ein

in der
5 Stück

zufordern und dem Jmpfarzte im Jmpftermin vorzulegen iſt. Die Eltern oder
Pflegeeeltern pp. der der Jmpfung vorſchrif!swidrig entzogenen Kinder ſind
ſeitens der Ortsvorſteher behufs Beſtrafung bei den Amtsvorſtehern zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 15. Mai 1915.
Der Königliche Landrat

J. V. Kramer,
7 tJ.-Nr. 1255 Regieriings-Aſſeſſor.

Bekannimachnng.
Die Anordnungen des „Befehls“ vom 5. Oktober 1914, durch welchen

die Verhältniſſe der in landwirtſchoftlichen Betrieben beſchäftigten ruſſiſchen

lität, welche ſich im Korpsbezirxk aufhalten, ansdehnt und erſtreckten ſich
nicht nur auf den Winter, ſonbern auf alle Jahreszeiten.

Magdeburg, den 2. März 1915. J.-Nr. 2084 L.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeckorps.
gez.: Frher. v. Lyncker,

General der Jnfankterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachnn g.
Erlaß der Verfügung vom 24. 3. 1915 II c 19219 ſind ver

Um Mißverſtändniſſe zu ver-
10. 14, 14. 1. 15 und 21. 3. 15

Nach
ſchiedentlich Rückfragen hier eiugegangen.
meiden wird gemäß Verfügung vom 5.
folgendes beſtimmt:

Die ruſſiſch- polniſchen Saiſonarbeiter dürfen die Grenzen des Orts-
polizeibezirks nicht ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde verlaſſen.
Ausweiſe von Gemeinde- und Gutsvorſtehern genügen nicht. Für die
Erlangung von Eiſenbahnfahrkarten für ruſſiſch-polniſche Saiſonarbeiter
iſt die ſchriftliche Erlaubnis des Landrats erforderlich.

Ein Aböritck des Erlaſſes vom 14. 1. 15. ſolgt uanchſtehend.
Magdeburg, den 12. April 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General IV. Armerkorps.
Frh r. v. Ly m cker,

General ber Jnfankerie, a la suite des Luſtſchiſfer-Bataillons Nr. 2.

Arbeiter geregelt ſind, werden auf fämtliche Arbeiter ruſſiſcher Nationg-

onBekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be

kanntmachung vom 12. April 1915
bringe ich zur Kenntnis, daßgegen den
Jagdpachtgelder Verteilungsplan
nebſt Kaſſenbertcht Einſpruch nicht
erhoben iſt. Die Jagdpachtgelder
für die Zeii vom 1. Juni 1913 bis
Ende Mai 1914 betragen:
a. in dem größeren nach Sechkopan

zit belegenen Bezirk Pfg. pr
T

in dem kleinen nach Kötzſchen und
Leuna liegenden Bezirk 2 Pfg. pro
Ar, und find von den Grundſtücks-
eigentümern vom 17. d. M. ab
innerhalb 14 Tagen in der hieſigen
Kämmereikaſſe in den Vormittag-
ſtunden von 8—12 Uhr in Empfang
zu nehmen.

Die nach Ablauf bieſer Zeit nicht
erhobenen Gelder werden den
Einpfangsberechtigten anf ihre Koſten
zugeſandt.

Merſeburg, den 12. Mai 1091d.
Der Jagvorſteher.

2V. Wolff.

Bekanntmachung.
Durch Befehl des ſtellverkretenden Generalkommandos V. Armee

korps iſt den ruſſiſchen Arbeitern verboten, den Ortspolizeibezirk
ihres Aufenthalts ohne Erlanbnisſchetn zu verlaſſen.

Für ſolche ruſſiſchen Arbeiter ſollen daher Fahrkarten nur gegen
Vorzeigungeines vom zuſtändigen Landrat ausgeſtellten Erlauvbnisſcheines
veraunsgabt werden.

Das Publikum wird hierauf hingewieſen und erſucht, die Bahn-
beamten und Polizeibegmten auf reiſende ruſſiſche Arbeiter aufmerkſam
zu machen. Für ſolche Arbeiter Fahrkarten zu löfen, iſt verboten und
wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder entſprechender Haft beſtraft.

Magdeburg, den 14. Jannar 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Freiherr v. Lynker,
General der Jnfanterie, à

Bekannt gemacht:
Werſeburg, den 17.

la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

April 1915.
Der Königliche Landrat.

4 3368 o z 7 a n z r r Tinh tJ.-Nr. 3368. J. V.: Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung
Jn den Monaten Mai und Juni iſt für das Mehl in hohem Grade

die Gefahr vorhanden, daß es verderben kann. Da nach der Vorrats-
ermittelung am 9. d. Mts. im Kreiſe erhebliche Mehlbeſtände vorhanden
ſind, welche nicht der Kriegsgetreidegeſellſchaft gehören, wird den Müllern
des Kreiſes bis auf weiteres das Aunsmahlen des Getreides, welches
nicht der Kriegsgetreidegeſellſchaft gehört, hierdurch verboten.

derſeburg, den 19. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 4290 I. J. V.: Kramer, Regiernngs-Aſſeſſor.

Grasverpachtung,

Die diesjährige Grasnützung von
ea. 200 Morgen Wieſen des Ritter-
gutes Tragarth ſoll
Mittwoch, den 26. Mai d. J.,

5 5 J Wnachmittags 2 Uhr
in Parzellen verſchiedener Größe
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.
gungen vor dem Termin. Zu-
ſammenkunſt in der
Löpkv.
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